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Reitet !
Die ersten kalten Tage , vielleicht schon Vorboten

eines strengen Winters , sind da . In Grotzstädten und

Ländereien , die von den Kohlenrevieren weit entfernt liegen .
wächst die Sorge der Bevölkerung um die Hausbrand '
beliefern ng . Verarbestende Industrien aller Gewerbe

sind von Betriebseinschränkungen bedroht . Die

Kartoffeltransporte in den letzten Wochen waren

gering : man hofft allerdings , sie durch Bevorzugung vor an -

deren Transporten bald steigern zu können . Einschränkun -
gen des Perfonenzugverkehrs sind bereits erfolgt :
weitere stehen noch bevor zum Schaden des deutschen Handels -
Verkehrs , dessen Interessen zurücktreten müssen hinter den

dringendsten Bedürfnissen der Menschen . Holz muß in

verstärktem Maße niedergeschlagen . Torf als Ersatzbrenn -
stoff herangeholt werden . Und das alles nur , um die Woh -
nungen vor der schlimmsten Kälte zu schützen !

Geben wir uns keinen Täuschungen hin . Schon am

Beginn der kalten Tage müssen wir zur Sicherstellung
der Kohlen - und LebensmitteltranSporte zu Notstands¬
maßnahmen greifen , die später kaum noch wesentlich
verschärft werden können . Und welchen Erfolg bringen sie ?
Können sie allein aus der T r a n s p o r t k r i s « , die unser
gesamtes wirtschaftliches Dasein bedroht , heraushelfen ?
Geben sie uns die Gewähr , daß die Gefahr , die uns schon
der Frühwinter bringt , im späten , strengen Frost noch ver¬
mieden Werden wind ?

Hat es einen Zweck , darüber zu rechten und die Frage
nach der Schuld an diesen Zuständen zu stellen , wo uns viel -

leicht nur noch Wochen von einer Stillegung des gesamten
Personenverkehrs , vielleicht von bitterster Kälte und Not

trennen ? Bitter rächt sich die für die Arbeit verlorene Zeit !
Sollen wir da klagen und anklagen , wo wir doch a l l e d a s -

selbe G- e schick zu teilen haben , wenn es nicht gelingt ,
die Krise zu beseitigen ?

Es fehlt an Kohle . Fmmer noch ! Selbst wenn die

Haldenbestände befördert werden könnten , die sich in den

letzten Wochen dank der gesteigerten Leistung der Berg -
arbeiter angesammelt haben und die nach überschläglicher
Schätzung insgesamt sicher nicht mehr als 1 bis Is/o Millio -

nen Tonnen Steinkohle betragen — was der Friedens -
leistung weniger Arbeitstage entspricht — ist die Not noch

nicht beseitigt . Die Kohlenproduktion muß auw

ferner noch gesteigert werden mit Aufbietung aller

Kraft , nicht nur der physischen Leistung der Bergarbeiter ,
deren Erhöhung man nur dankbar begrüßen kann , sondern

auch der organisatorischen Kraft aller Wirtschaftsfaktoren ,
die hier helfend eingreifen können . Es sind Maßnahmen
getroffen , um die gelernten Bergarbeiter , die in andere Be -

rufe abgewandert sind , ihrer früheren Tätigkeit wieder zuzu -
führen : großzügige Organisationen zur Beschaffung geeig¬
neter UnterÄnfte , vorläufig gute Notstandsbaracken , später
Arbeiterwohnhäuser sind teils schon im Bau , teils in Vor -

bereitung . Aber Eile tut not und tätige Mithilfe aller , die

daran zum Nutzen des Volksganzen teilnehmen können !

Klagen der schaffenden Bergarbeiter über Störungen in den

wichtigsten Betriebseinrichtungen , über den s - blechten Zu -
stand der Werkzeuge und Bohrmaschinen , über starken Ge -

steinsgehalt ertönen noch immer . Man höre sie und setz «
alle Hebel in Bewegung , um abzustellen . Die Zeit drängt ?

Noch schlimmer aber steht es um die Transport -
not . Muß nicht der willige Beraarbeiter an seinem Werk

verzweifeln , wenn er die Hilferufe seiner Klassengenossen
anderer Berufe und seiner Wohnorte hört , während die

Holdenbestände wachsen und mit jeder Minute die Stunde

näher rückt , wo Feierschichten wegen Neberflusses an Förder¬
kohle am Werk eingelegt werden müsien ? Erwachender Ar -

beitswille und steigende Produktion sind heute ein unschätz¬
bares Gut . Wenn irgend etwas , so will dieses gepflegt sein !
Wobin muß eS führen , wenn auS Mangel an Kohlen die

Lokomotivfabriken ihren Betrieb einschränken
müssen , während Koble auf Halden geworfen wird , zu deren

Abtransport Lokomotiven fehlen ? Sieht keiner den furcht -
baren Kreislauf , wie die verminderte Leistung der

Eisenbahnwerkstätten , die heute noch mit Kohlenlieferungen
bevorzugt werden , sich schließlich gegen sich selbst richten muß ?

Wir wollen keine Sekunde daran zweifeln , daß das

Mißtrauen der Eisenbahnarbeiter gegen die

Verwaltungsbehörden in vielen Punkten nur allzu berech -

tigt ist . Dieselben Spalten , die heute den Notruf leidender
Volksteile in die West hinaustragen sollen , haben manche ?
erbitterte Wort der Kritik und manchen positiven Vorschlag
zur Abhilfe der Mißstände gebracht , die nicht aenügend be -
achtet worden sind , zum Teil auch wegen der Kürze der Zeit
nicht durchgeführt werden konnten .

Aber gerade weil wir für uns in Anspruch nehmen , die

Klagen der Arbeiter ' chaft vertreten und begründet zu haben .

ist es uns doppelte Pflicht , zu Frieden und Arbeit zu rufen ,
wenn das Land in Gefahr ist . Wennesersteinmalso
weit ist « daß Millionen Mensche » hunser « d

Der Staatsgerichtshof tritt zusammen
vor öen Vernehmungen .

Der Staatsgerichtshof , deffen Zusammentreten
ebenso oft gewünscht wie bezweifelt wurde , wird nunmehr in

Tätigkeit treten . Heute nachmittag 1 Uhr beginnt eine Sitzung
des „ Parlamentarischen UntersuäiungsausschusicS für die

Schuld am Krieges in der über die Art und Weise Beschluß
gefaßt wird , wie die in kurzer Frist beginnenden Unter -

s u ch u n g e n und Vernehmungen geführt werden sol -
len . Genosie Dr . Sinzheimer wird Bericht über seine
Prüfung der Akten des Auswärtigen Amtes erstatten .

Die kommenden Sibnngcn werden von einer Unterabtei -

lung des Parlamentarischen UntersuchungsausschusieS ge -
leitet und werden öffentlich stattfinden . Ihr Beginn kann

noch im Laufe dieser Woche erwartet werden .

Zu den ersten Persönlichkeiten , die vernommen werden ,
gehören Ludeudorff , Bernstorff und Bethmänn Hollweg .

Nach den Enthüllungen der letzten Zeit , die durch die
Akten des Auswärtigen Amtes in ihren letzten Dunkelheiten
noch erhellt werden , ist die Untersuchung der Schuld durch ein
Gericht ebenso nötig , wie die Welt erwartet , daß von den
Schuldigen Rechenschaft und von den Richtern ein der großen
Tragödie gerechtes Urteil verlangt wird .

Ueberraschungen werden nicht zu erwarten sein . Die
Redseligkeit der Hauptschuldigen hat ja viel vorweg -
genommen : interessant wird nur sein , ob diese Mohrenwäsche
vor kühlen Augen standhält . Man täusche sich nicht : lediglich
ein Tadel , der an der robusten Natur eines Ludendorff wie
Wasser am Fettopfe ablaufen würde , kann dem Empfinden

deS Volkes nicht genügen , das zu viel gelitten hat , um sich
mit einer Ehrengerichtskomödie zufriedenzugeben .

Ohne Mitleid mit den Millionen haben die Schuldigen
Geschickste gemacht , ohne Mitleid mit dem einzelnen soll die

Geschichte richten . _

Sühne öer Sarbarel .

Vor kurzem haben sich deutsche und französische Bergsach -
verständige zur Besichtigung der sinnlosen und verbrecherischen
Zerstörungen der nordfranzösischen Kohlengruben durch
die deutsche Heeresleitung zusammengefunden , um über deren

Wiederherstellung , die für das deutsche und franzölffche Wirt -

schaftsleben von einschneidender Bedeutung ist , zu beraten .
Es hat sich dabei herausgestellt , daß nur genaue Kennt -
n i S der während des Krieges an den Schachtanlagen , ins -

besondere an den Schachtröhren vorgenommenen Zerstörun -
gen den Wiederaufbau der Gruben ermöglicht . Hierzu ist er -

forderlich , daß die Unterlagen über die Zerstörunge » schnell
und lückenlos gesammelt werden .

Alle Personen , die zweckdienliche Angaben über die Ent -

stehung der Schäden , besonders über die Tiefe , in welcher die

einzelnen Schächte gesprengt , über den Erfolg der Spren -

gungen , über die Menge des verwendeten Sprengstoffs ,
über Beschädigung der Schächte durch Hinabstürzen von

Förderwagen . Munition und dergleichen machen können , wer -
den daher gebeten , Mitteilungen hierüber mündlich oder

schriftlich der Reichsentschädigungskommission . Abteilung
KEA . II , Berlin W. 8 , Unter den Linden 17/18 , zur Ver -

fügung zu stellen .

Monarchistisches aus öer Schweiz .
Die „ Berner Tagwacht " ' berichtet u. a. :

„ Schweizerische Finanzkreise glauben zu wissen , daß « S der ehe -
maligen deutschen Kreonprinzessin Cäcilie gelungen sei ,
einige zwanzig Millionen ihre » RiesenverniögenS in die Schweiz
schmuggeln zu lassen . Auch Kaiser Karl habe auf diese Weise
einen schönen Teil seines nach Hunderten von Millionen zählenden
Vermögens rechtzeitig unter Tach gebracht . "

Ein Kapitalistenblatt schreibt dazu : . . . . Außerdem haben wir
in unserem Lande gegenwärtig Tausende von feudalen
Herren , einstige Lenker der Völker , zu beherbergen , die unseren
großen Börsenumsätzen nicht fremd stehen . ES werden
große Summen bei deutschen Banken zugunsten schweizerischer
Banken einbezahlt und die betreffenden Gutschristen auf allerlei
Umwegen hierher spediert . In der Schweiz , z. B. in GlaruS , haben
sich eigene Gesellschaften gegründet , um die Gelder in
Empfang zu nehmen . Den Kapitalisten folgen dann die Eigen -
tümer nach , die sich durch Ankauf von Liegenschaften usw . bei uns

festzusetzen suchen und so die Preise samt den Mietzinsen in die
Höhe treiben . Oder diese Steuerdefraudanten wandern , manchmal
mit Millionenvermögen , bei uns jahrelang von einem Kurort und
Hotel zum anderen , ohne je eine Steuer zu entrichten . "

So schmarotzt in der Schweiz auch Graf Berchtold , einer
der größten Hauptschuldigen am Völkermorden , der mit den ge -
retteten Geldern am Thunersee sein fürstliches Leben
weiterführt , als ob nichts passiert wäre . Berchtold war einer
der ersten , der sein Vaterland im Stiche ließ und sich aus dem
Staube machte , als feine verbrecherisch « Politik zusammenbrach .

Neben Berchthold treibt sich der berüchtigte Prinz Windisch -
grätz mit seinem Anhang in der Schweiz herum . Bekanntlich
sollt « er daheim über die Millionen , die er als Ernährungsminister
mitlaufen ließ . Rede und Antwort stehen . Der Windischgrätz -
Cliqne ist nachgewiesen , daß sie au ? monarchistischen Wühl -
h u b e r n besteht , die von der Schweiz aus in Oesterreich und Un -

garn die Habsburgische Monarchie wieder aufzurichten suchen .
Der italienische Berichterstatter Zingarelli berichtet in der

„ Epoca " über die « Hetze der Wiener Christlichsozialen gegen die Re -
publik und gegen den Anschluß an Deutschland . De « RuntiuS
Balftri unterhalte ständig Emissär « in der Schweiz . Die Mittel

zur Propaganda kommen größtenteils aus der Schweiz . Weiter be -
richtet Zingarelli , daß der „ Prinz " Windischgrätz , „ Baron " Chlu -
mecky , „ Graf " Hunhady , „ Graf " Andrassy und „ Graf " Berchthold ,
die sich zumeist in Freiburg cmfhalten , die Hauptträger der man -
orchistischen Propaganda in der Schweiz seien . Die

Monarchisten wollen sich an den 23 jährigen Bruder des Exkaisers
Max halten , wenn Karl nicht mehr die Führung übernehmen wolle .
Von Windischgrätz sagt Zingarelli , daß er als ungarischer Er -
nährungSminister die Karioffelernte des Jahre ? 1917 für den Staat
beschlagnahmt , sie zu Mehl verarbeitet und dieses Mehl an die
Schweiz . Holland und Oesterreich verkauft habe . Der Reingewinn
betrug 18 Millionen , zehn davon behielt Windischgrätz
für sich und legte sie in einer Bank Budapests ein .

Von Karl erzählt die „ Epoca " : Schwach , unentschieden und

unfähig war der letzte Kaiser von Oesterreich . Er möchte jetzt der

Lsteroeichische » Krone gern entsagen , wen « er dadurch Aussichten

auf den ungarischen Thron erlangt . Sein « Getreuen wiegeln
ihn immerwährend für ihre Pläne auf . Die Mutter der Exkaiserin
arbeitet mit großem Druck beim belgischen Hof , wie auch durch
ihr « Söhne . Sehr viele Familien der hohen englischen Aristo -
kvati « beschäftigten sich mit dem Stande seiner Finanzen . Ge -

wiß ist , daß die österreichischen Emigranten in der Schweiz ein

luxuriöses Leben bei vielen Champagnergelagen
führen , und es sche ' nt fast , daß die ganze monarchistische Bewegung
ihnen zu nichts mehr dient , als ein gutes Leben mit dem Gelde

zu führen , da ? sie vom Karl erhalten . Tatsache ist , daß Karl sehr
oft Ausflüge an die französische Grenze unternimmt , wo er mit

englischen und französischen Persönlichkeiten zusammenkommt .
Und das Volk von Wien weiß heute nicht , was es morgen essen

wird , der Wiener Wald wird wegen der Kohlennot einfach abgeholzt
und hunderte Eisenbahner , von Tschechen , Südslawen , Italienern
verjagt , hausen mit ihren Familien in lichtlosen Güterloooen aus
den Bahnhöfen .

Die Sehnsucht nach deutjchlanü .
( Drahtung eines österreichischen Mitarbeiters . )

Am letzten Sonntag hielt in K i tz b ü h e I unter freiem
Himmel und bei massenhafter Beteiligung der Nationalrat

Genosse S ch e i b e i n eine Versammlung für sofortigen
Anschluß an Deutschland ab . Der Redner schilderte
die furchtbare Kohlen - und . Ernährungskrise des

deutschösterreichischen Staates und rief dannt große Be -

wegung hervor , die zum Schluß in einhelliger Annahme einer

Entschließung zum Ausdruck kam . die sofortigen Anschluß an
Deutschland verlangte . Auch der Hinweis deS Redners , daß
der Anschluß an Teutschland großen Einftuß auf die Wieder -

Vereinigung der deutschen Südtiroler zu dem Mutterlaude

hätte , wurde mft Bewegung zur Kenntnis genommen .

Wlaölmkr Rosanoff hingerichtet .
AuS Stockholm kommt uns die erschütternde Nach -

richt , daß unter denjenigen russischen Sozialisten , die wegen
der Moskauer Attentate von den Bolschewisten hin -
gerichtet worden sind , sich auch WladimirRosanosf
befindet . Als Mitglied der menschewistüchen Partei gehörte ]
er der ersten russischen Abordnung an . die im Sommer 1917

zur Internationalen Konferenz nach Stockholm kam . Er hatte

lange in Deutschland gelebt und sprach auch sehr gut deutsch .
Wer den hochgebildeten , lieben und feinen Menschen kennen -

gelernt hat , der wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

FortbilbnngSsckmlwcsen und Kultusministerium . Bon der Ab -
geordneten Frau I a q u e t war in der Preußische LandeZver -

sammlun ? ein Antrag dahingehend gestellt worden , da ? gesamte
F o r tb i Id u n g S fch u lw e se n fortan dem Kultus -

Ministerium zu unterstellen . Wie die P P. N. dazu
erfabren , haben die Erörterungen über diese Frage im Schöße deS

vreußischen Kabinetts übereinstimmend die Ansiibt erkennen lassen ,

daß eine Trennung von Fortbildung ? - und Fachschulen u n m ö g -
l i ch und eine Uebertragung des gewerblichen BildungSwesen ? vom

Handelsministerium auf das Kultusministerium zurzeit nicht an -

gängig sei .



und ' , frierend ' auf der Straße liegen , wird
keiner sich mehr mit dem bloß en Mißtrauen
entschuldigen können , wenn er die Mitschuld
an dem Elend trägt . Schon dehnt sich ein Kreis des

Hasses um die , die man schuldig wähnt . Die Reaktion jubelt .
Besonnene werden enttäuscht . Die Sache des Sozialismus
leidet unermeßlicken Schaden , wenn es so fortgeht .

Darum laßtab von dem Streit ! Fordert und er -
kämpft euer Recht , wir werden an eurer Seite sein . Aber
denkt daran , daß jeder Kampf Vernichtung bringen muß , der
mit den Waffen des Hasses ansgefochten wird ! Was hilft es ,
dem anderen immer bösen Willen unterzuschieben , wenn man

nicht selbst zugreift , wo Gefahr droht ? Darum gilt es jetzt ,
nach Verbesserungen in der Betriebsfiihrung
zu suchen und Formen des Lohnes zu finden , diederguten
Leistung erhöhten Gewinn bringen , ohne die Er -

rungenschaften des Zeitlohnes als Grundbestandteil des Lohnes
anzutasten . Man muß guten Willen fordern , ernste Arbeits -
freude unetrstiitzen , ohne dabei dem Kapitalismus Vorspann -
dienste zu leisten . Eine Steigerung der Produktion ist Vor -

bedingung für jede sozialistische Ordnung der Wirtschaft . Wer
es jetzt nicht glauben will , kann nur durch sein eigenes Elend ,
das nicht ausbleiben wird , belehrt werden .

Diejenigen aber , die berufen sind , in der öffentlichen
Meinung und der Gestaltung tätig mitzuwirken , Verwal -

tungsbeamte und Parlamentarier oller Par -
teien , sollten hinaus in die Werkstätten , ohne Haß
und Pessimismus , sollten sehen , lernen und mit praktischer ,
Vorschlägen und in steter Fühlung mit dem Arbeiter selbst
anstreben , daß es besser wird . In der Amtsstube und dem

Sitzungssaal läßt es sich schön plaudern . Worauf es jetzt an -
kommt , ist , daß ein jeder Arbeiter sieht , wer zu helfen gewillt
ist . Und da darf keiner fehlen , mögen noch so dringliche poli -
tische Aufgaben imd reizvolle Polemiken winken . Gebt den
Arbeitern eine gesunde Betriebsdemokrat ie ,
schafft die Hemmungen beiseite , die die Tradition eines

Menschenalters verknöcherterBeamtenhierarchie
hat entstehen lassen . Dann muß es werden !

Ter Abtransport der Kohlen auf dem Wasserwege ,
der so viel zu wünschen übrig ließ , leidet im Westen unter
dem Tiefstand des Wassers und dem Mangel an Frachtraum .
Dayon wird vor allem Süddeutschland betroffen . Organi¬
satorisch wird aber an der Ausnutzung der Wasserwegs stärker

gearbeitet als früher . Hoffentlich fehlt der schnelle Erfolg
nicht .

Vor den Grenzen Deutschlands stehtder unerbitt -

liche Sieger . Er hat es sich nicht versagen können , die

Feindseligkeiten auf wirtschaftlichem Gebiete durch die er -

drosselnden Friedensbedingungen zu verlängern . Wollen wir

dem unversöhnlichen Geist der westlichen Machthaber den

Willen zur Verständigung entgegensetzen , so müssen wir dem

Vertrag Treue zu halten wenigstens erstreben , auch wenn
wir überzeugt sind , daß wir ihn nicht erfüllen können . Dieses
Werk , das auf Millionen von Kriegergräbern wächst , ist der

Aufbietung aller Kräfte wert .

Dann müssen aber alle , die Hand - wie die Kopfarbeiter ,
an der Ueberwindung der Kohlen - und Transportkrise mit -
wirken .

Rettet ! Rettet das Land ! Rettet die Zukunft ! Rettet

Euch selbst !

Gärung bei üen Unabhängigen .
In einer Leipziger Parteiversammlung der Unab -

hängigen rechnete Lipinski mit dem jungen Kurt

Geyer ab . Geyer verlange , daß die Parlamentstribüne
benützt werde , um von dort aus den Massen Signale zu
geben , lehne eS aber ab , in der Nationalversammlung zu
reden . Er habe in seinem Streit mit den anderen „ Volks -

zeitungs " - Redakteuren verlangt , daß binnen 14 Tagen ent -

' chieden werden müsse , ob er oder die anderen Redakteure

ausscheiden müßten . Lipinski verteidigte die Beteiligung
am Parlamentarismus und sprach gegen den Anschluß an

Cin belgifther Kriegsroman .
Pierre BroodcoorenS , dessen ausgezeichneter , im „ Vorwärts "

uÄgedruckter Roman „ Rotes Flamenblut " die Aufmerksamkeit auf

diesen , leider französisch schreibenden Vollblutflamen gelenkt hat
und auch in deutscher Nebersetzung in mehreren Auflagen erschie -

nen tst , kündigt einen neuen Roman an , der unter dem Titel

. . Noule - clarc�sse " im Brüsseler „ Peuple " zuerst veröffentlicht
werden wird . Erinnert schon der Titel an MaupassantS berühmte

Kriegsuovelle „ Boule - äe - snik " , so läßt das Vorwort , das der

Tichter der Publikation vorausschickt , erkennen , daß es sich um

einen Kriegsroman handelt , der , wie Maupassants Novelle , die

Besetzung des Landes durch die Deutschen zum Hintergrund hat .

Nach diesem Vorwort dürfen wir hoffen , in BroodcoorenS

keinen von Haß und Bitterkeit verblendeten Ankläger zu finden ,
' andern einen Dichter , der zwar offen zugibt , daß sich in seinem
Werk sein Temperament und seine ererbten Anschauungen aus -

vrägen , daß er sich aber bemüht , „ - wahr zu sein und unparteiisch ,

wie die Geschichie selbst " . Alle Leiden , Bitterkeiten . Demütigungen

Okkupation haben nicht vermocht , in seinem Herzen die edlen

Quellen wahrer Menschlichkeit zu verstopfen . „ Ich sehe um mich nur

- rrme Menschenkinder , Opfer ihrer Irrtümer und ihrer Unwissen -
bcrt . " „ Der Romanschriftsteller " , sagt er , „ hat das Recht , patriotisch

- u sein , nur bis zur Schwelle seines Arbeitszimmers . Hat er diese
einmal überschritten , so gibt ' S' für ihn kein Zeitalier und keine

Nationalität mehr . Er muß dann nicht mehr Leidender , nur

Wissender sein . Er muß den stürmischen Erregungen seines Her -

zenS Schweigen gebieten . Er bleibt Dichter , aber sein Verstand
und seine Ueberlegung müssen seine Gefühle eindämmen , sie füh -

ren , beraten und zurückhalten . "
BroodcoorenS ist sich bewußt , daß seine Landsleute von ihm

eine chauvinistische , deutschfeindliche Dichtung erwarten , seine

Lartdaleute , die nicht mehr an den guten Geist des Deutschiums

glauben , seit die Deutschen „ ihre Häuser in Asche gelegt , ihve Frei -

Helten zerstört , ihre Lorräte geraubt und eine halbe Million Bel -

gier zu Sklaven gemacht haben " . Aber gerade für seine Lands -

leute , mit denen er geweint und mit den Zähnen geknirscht hat —

. . wie sie Hab ich das Gesicht in den Händen verborgen vor dem

Schrecken des Gemetzels , deS Plünderns , HinrichtenS " — hat er

sein Buch geschrieben . Denn diesen Krieg sieht er nicht aus der

Schuld Teutschlands geboren an , sondern in Wahrheit als das

Werk der „ alten Gesellschaft in ihrer Gesamtheit . Sie hat das

Kapital rnid die Arbeit von hundert Jahren mobilisiert . Und mit

ihr sind die Völker in den entsetzlichen Abgrund gestürzt " . Man

sieht , der Dichter steht auf sozialistischem Boden , und auf diesem
erwartet er eine bessere , glücklichere Zukunft für die Menschheit :

, Wir grüßen das Leben , das vor uns aufsteigt , wild und frei , un -

Moskau . Auch Bloch sprach gegen die Unduldsamkeit Geyers
und bekannte sich zu dem Ausspruch : „ Vorläufig sind wir

noch keine Bolschewisten " . In seiner Entgegnung sagte
Geyer :

Tie literarischen Arbeiten KautSkhS bilden
heute eine Gefahr . Sie gehören zum Arsenal der Geg¬
ner . Ich muß erklären ,datz ich gar nicht daran denke , zu den

Kommunisten zu geben , da dort die Unklarheit viel größer ist .
In Wirklichkeit gibt eS eine Menge Genossen , die eS am liebsten
sähen , daß die Revolutionäre aus der Partei gehen . Diese
Strömungen sind nicht mir in Leipzig , sondern auch ander -
w ä r t s zu beobachten . In Wahrheit ist es so, daß die alten
Parteigenossen sich zum Teil nicht von den alten demokratischen
Formen freimachen können .

Eine Resolution , - die sich für Austritt aus der Zweiten
Internationale und Eintritt in die dritte aussprach , kam
wegen Vertagung nicht zur Abstimmung .

Gärung , aber keine Klärung !

Staatserhaltenöe Unabbängige .
In Hamburg wurde kürzlich mit den Stimmen der

Unabhängigen ein Betrag von 90 000 M. für Entlohnung des
Hafensicherheitsdienstes bewilligt , der einer Reichswehr -
t r u p p e , den Bahrenfelder Jägern , zugute kommt . Gegen
kommunistische Angriffe rechtfertigt die unabhängige „ Volks -
zeitung " diesen Beschluß damit , daß man das „kleinere Ucbel "
gewählt habe , um keine „ Landfremden " nach Hamburg kam -
men zu lassen . Außerdem lägen aber noch Gründe vor , deren
Erörterung das unabhängige Blatt „ im Interesse der Arbeiter -
bewegung doch lieber unterlassen will " .

Die unabhängigen Volksvertreter haben also für ihre
militärfreundliche Haltung Gründe , die sie ihren Wählern
vorenthalten . Dos HambuvAer „ Echo " vermutet , es handle
sich um einen ähnlichen Versuch , zwischen U. S . P . und
Reichswehr Abmachungen bezüglich der künftigen Staats -
erhaltung zu treffen , wie er seinerzeit von dem seither ver -
schollenen Emil Barth im Edenhotel gemacht worden ist .

In Hof regieren die Unabhängigen . Auch
dort stnelen die Kommunisten die Rolle der Hechte im Karp -
fenteich . Zwischen „ Regierung " und „ Opposition " ist ein
Kampf um die Milchzentrale ausgebrochen , deren Errichtung
von den Kommunisten stürmisch gefordert wird , während das
U. - S. - P. - Blatt nur auf eine Kommission hinweisen kann , die
im Schweiße ihres Angesichts berät . Angesichts der kommu -
nistischen Undankbarkeit läßt sich dann das Organ der un -
abhängigen Lokalregierung folgenden Stoßseufzer entfahren :

Ja , ist denn die Fraktion der lk . S. P. daran schuld , daß so
traurige Zeiten über dos arme Volk hereingebrochen sind ? Die
Herren Einsender wissen ganz genau , wie schwer es ist , die An -

sprüche der arbeitenden Bevölkerung nur einigermaßen zu er -
füllen . Denn als vor kurzem an sie da ? Ersuchen gestellt wurde ,
einen Mann von ihrer Partei in die Lebensmittelkommission zu
entseßden , da haben sie es abgelehnt mit der famosen Begrün -
dung , sie treiben keine Kompromißpolitik . Ja , TjcJt
denn die Ernährung mit der Politik etwas zu tun ? Und kann
man in den Versammlungen nicht mehr schimpfen , haben die
Mitglieder kein Interesse mehr an der Partei , und die Herrlich -
kett der im Eingesandt unterzeichneten Verwaltung ( nämlich der
kommunistischen . Red . d. „ V. " ) hätte bald ein Ende .

Kann man nicht mehr schimpfen , so haben die Mitglieder
kein Interesse mehr an der Partei . Man sieht , der Hofer kom -

niunist ' ich - uuabhängige Froschmäusekrieg enthüllt tiefe poli -
tische Wahrheiten .

_

dutafta nach Berlin .

Nach „ Echo de Paris " - bestätigt es sich , daß Dutafta fran -
zösischer Botschafter in Berlin wird . Während einer Ueberyangs -
Periode wird Frankreich durch einen Geschäftsträger vertreten sein .
Diese Mission wird dem gegenwärtigen Geschäftsträger in Bern

Clinchant übertragen werden . — Dutafta ist dem deutschen
ZeitungÄeser als Generalsekretär der Versailler Konferenz be -
kan - nt geworden .

»

- - - - - - - - - - - - - -
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gezügelt und triebhaft , aber stärker alz alle Erinnerung an die
Vergangenheit . "

Wir dürfen mit Spannung diesem Werke des jungen und
starken Poeten entgegensehen , der uns verspricht , die Wahrheit zu
sagen . Denn die können wir jetzt vertragen .

Die Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ,
die in den Landesausstellungshallen vom Nationalhygienemuseum
und der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten vSranstaltet wird , wird am 17. Oktober eröffnet . Die
Ausstellungsgegenstände teilen sich in bildliche und plastische . Die ,
bildlichen sind kleinere und größere Tafeln , die — meist farbig —
den anatomischen Bau des äußeren und inneren Gcschechtso - rgauS
des Mannes und der Frau bzw . die Veränderungen und Zer -
störungcn an diesen Organen durch eine der drei Geschlechtskrank -
leiten darstellen . Die plastischen sind zum Teil farbige Holzmodelle ,
die denselben Zweck erfüllen wie die Albbildungen , z. B. Moulagen .
d. h. Wachsabgüye . die in Gestalt und Farben naturgetvcue Nach -
bildungen von Gliedmaßen und Krankheusprozessen sind . Alle Ab¬
teilungen zeigen dem Beschauer offen die einzelnen Stadien der
Geschlechtskrankheiten vom anscheinend harmlosen Beginn . bis zu
den schwersten Zerstörungsprozessen . Ungeschminkt wird dem ein -
zelnen vor Augen geführt : so ichen die Krankheiten aus , so können
sie vernachlässigt werden und so können sie ' verhütet werden .

Schillertheater : „ Der Meineidbauer " . In farbig lebendigen
Bildern zog Ludwig AnzengruberS jetzt beinahe schon ein halb Jahr -
hundert älteS Mdnetdbaner - Drama vorüber . Erstaunliche Charakte -
risierungskunst , ein ehrlich starker Wille , von der Bühne her bessernd
und läuternd auf die Zuschauer zu wirken , und alwolksstücksmätzige
naive Holzschnittmanier des szenischen Aufbaues kreuzen sich in

diesem wie in den anderen Werken Änzengrubers . Die Hauptfigur ,
der Kreuzweghofbauer selbst , ist eine der eindrucksvollsten , prägnan -
testen Charaktergestalten , auS quellendem Reichtum lebendiger An -
schauung geschöpft und in der Mischung der Züge im Grund ein
viel überzeugenderes Gemälde menschlicher Heuchelei , als Molieres
klassisch gewordener , von keinen Skrupeln mehr geplagter Tartüsfe .
Mit wundervoller Klarheit läßt uns der Dichter in der großen
Szene des zweiten Aktes , wo der Alle dem Sohne die Geschichte
semeS Verbrechens beichtet , ins Innere dieses Menschen sehen . Zug
um ' Zug enthüllt sich die Verkettung , die nach der ersten , nicht zu -
rückgewiesenen Versuchung auf abschüssigem Wege vorwärts stieß ,
wie das Gewebe immer sinnloserer Sophismen , durch die er sein
Gewissen oder vielmehr seine Angst vor einem Strafgerichte Gottes

zu betäuben sucht . Jene Gewaltsamkeiten der Handlung , die aus
dem Wirrnis , das die böse Tat geschaffen , ein paar junge tüchtige
Menschen , die kernige Vroni und den Sohn des Schuldigen , zum
Ausblick auf ein neues , jubelnd begrüßtes Hoffnungsglück auf -
steigen läßt , treten hinter diesem Großen und Bedeutsamen , durch
Kontrastierung mit anderen Gestalten sich Ergänzenden weit zurück .

Die Darstellung . von einer stimmungsvollen Dekor wrung
unterstützt , war bis in alle kleinen Einzelheiten mit glücklichem
Gelingen abgetönt . Nirgends ein störender Mißton . Direktor
Pategg gab seinem robust gedrungenen Meineidbauer den Aus -

Antisemitische Volkspartei .
Der Haupworstand der Dsutschnationalen VolfZpartsi ist

am 13 . Oktober zu einer Tagung zusammengetreten , die von
über 200 Vertretern der Landesverbände besucht war . Eine

vorhergehende Sitzung des Parteivorstaudes hatte bei der eud -

gültigen Wahl der Parteileitung die bisherigen Mitglieder
derselben einstimmig wiedergewählt , und zwar Staats - !
minister a. D. H e r g t , Geh . Justizrat Dr . Dietrich ,
Bankier Edler v. d. Planitz , Buchdruckereibesitzer Gräf .
Nach den Mitteilungen des Hauptgeschäftsführers zählt die

Parteiorgcknisation 1 100 000 Mitglieder ( ?) in 3024 Orts - !

gruppen .
Die Verhandlungen am Vormittag galten der „völkischen "

Frage . Unter stürmischem Beifall wurden einstimmig folgende
beiden Entschließungen angenommen :

1. „ Die Deutschnaiionale Volkspartei steht auf dem Boden
deS deutschen Volkstums . Von dieser Grundlage aus kämpft sie

sjegen jeden zersetzenden undeutschen Geist , mag er von
jüdischen oder anderen Kreisen ausgehen .

Sie wendet sich besonders gegen die Vorherrschaft
des Judentums , die seit der Revolution in Regierung und
Oeffeuilichkeit immer verhängnisvoller hervortritt . "

2. „ Der Hauptvorstand der Teutschnationalen Volkspartei
spricht den deutschnationalen Fraktionen der Nationalversamm -
hing und der Landcsversammlung volle Zustimmung zu ihrem
Vorgehen gegen die Uebcr schwemmung mit ostjüdi -
schen Elementen aus . Er ersucht sie , auch weiterhin nach
Kräften auf ein Verbot der jüdischen Einwanderung hinzuwirken . "

Danach hielt es der Vorsitzende für geraten , in einem per -
sönlichen Schlußwort von dem Radau - oder Pogromanti¬
semitismus abzurücken , der die völkische Frage mit den Mit -
teln der persönlichen Hetze oder Gewalttat lösen will . Tiefe
taktische Wendung ändert nichts an der Feststellunc, , daß mit
der Annahme der oben abgedruckten Resolistionen die Deutsch -
nationale Volkspartei vollkommen ins Läger des
Hetzantisemitismus abgeschwenkt ist .

Militärschimpfkonzert .
Der Homerische Wortwechsel zwischen General G r ö n e r

und Generalmajor Graf W a l d e r s e e nimmt feinen Fort -
gang .

'
Nachdem Gröner dem Grafen einen „ Verleumder "

aufgebrummt hat , erläßt Graf Waldersee in der „ Täglichen
Rundschau " eine längere Erklärung gegen Gröner . Darin
teilt er der Oeffentlichkeit die erschütternde Tatsache mit , daß
er bereits am 23 . November 1918 auf dem Rückmarsch durch
Belgien ehrengerichtliche Rechtfertigung des
Generals Gröner auf dem Dienstwege beantragt und gemeldet
habe , daß die Behauptung , das Frontheer habe am 9. No -
vember vormittags nicht inebr hinter dem Kaiser gestanden ,
„ eine ungerechtfertigte Beschimpfung und

Beleidigung der Armee sei . - Die Oberste Heeres »
leitung habe aber den Antrag abgelehnt . Er , Waldersee ,
habe dann nach der Unterzeichnung des Friedens von neuem
eine ehrengerichtliche Rechtfertigung des Generals Gröner auf
dem Dienstwege beantragt . Aber auch dieser Antrag sei ab -

gelehnt worden .

Inzwischen erwächst Gröner ein starker Sekundant in
der Person des Generalfeldmarschalls H i n d e n b u r g , der
als einstiger unmittelbarer Vorgesetzter Gröners die An -

schuldigungen des Grafen Waldcrsce als „ d u r ch a u s n n -

zutreffend " bezeichnet und fein Bedauern über das Vor -

gehen des Generalmajors ausspricht . Hindenburg bezeichnet
die Tarstellung WalderleeS als „ tendenziös gefärbt und viel -

fach unrichtig " . In früheren Zeiten hätte ein solcher Disput

zwischen Offizieren mit einem wechselseitigen Piff - Paff - Puff
geendet . Die Revolution scheint indcS erzieherisch gewirkt
zu haben . _ _

Tie preußischen MixeratwSsscr mis dem Staat pehö reichen
Quellen sollen , wie dcr HanShaltausschuß der Landesversammlunq
beschloß , sobald es tunlich ist , Krankenkassen zum Selbstkostenpreis
überlassen Norden .

druck einer geduckt lauernden Verschlagcnbeit und vermochte es da -
bei — jeder Verluckung zu theaterbafter Böscwichter - Uebertreibung
weit aus dem Wege gebend — , Mitleid für den argen Sünder
wachzurufen . Sehr gut war Mela Hartwigs aufbrausend
temperamentvolle und dock liebenswürdige ' Brom , wie Fanny
WolffS prächtige alte BürgerlicS . Die etwas blasse Rolle des
Franz beseelte P ae sch k c mit frischer Natürlichkeit . Von den
kleineren Episodenrollen sind insbesondere der jüdische Hausierer
Arthur Menzels , Wirths biederer Großknecht und die
schnippische CrcScenz des Fräulein Rössing . ckt.

Ter dänische Tichter Karl Gjcllerup , der vor zwei Jahren den
Nobelpreis für Literatur erhielt , ist in Dresden , 63 Jahre alt , ge -
storben . Mehrere Romane und Dramen seiner letzten Jahrzehnte
bekunden sein ernstes Denken auf Wegen einer Philosophie der Er -
lösung . In buddhistischen Bildern sprach sein ideales Wollen
sich miS .

Der badische Theaterkricg . Drei Heidelberger Zeitungen er -
klären , daß sie beschlossen baben , die Besvvechung von Leistungen
der Mannheimer Ortsirupve der Deutschen Bübnengenossenschafr
einzustellen . Das als Erwiderung auf den Eingriff in die Freiheit
der Kritik , dessen die Mannheim « Mitglieder der Bühnengenossen -
schaft sich schuldig machten durch ihre Weigerung , weiter zu spielen .
falls der Kritiker der „ Neuen Badischcn Landeszeitung " Dr . Ernst
Leopold Stahl weiter über ihre Leistungen berichte .

Lnvo 911. Hortmann , der österreickntche Gesandte in Berlin , svrscht
am 18. Oktober , nachmittaas 4 llbr , am Veranlassuno tcr Arbeitszemein -
schakt lohaldemokraii ' cher Lcbrer und itcbrmnnen Grotz - BerlinS über den
„ Untergang der antiken Welt " in d- r Aula des Dorotbccn -
slädli ' chen Realgtimnasinms , Georgenstraße , am Bahnhof Friedrichstratze .
Zutritt für jedermann .

Tie Vorlesnnqen des Mhiiswrjjrästdenten Hirsch an der Ber -
ItnerUnioersität über „ Kommiinal ' politische�Zroblcme " be -
ginnen hrnte , abends 6 Uhr , im Hörsaal 122.

Theater . In der Dolksbübne wird am 15. Oktober das Lust -
spiel „ Matz für Matz� vou Shakespeare wicdcrbolt . — Die Aus -
sübrungen des Dramas „ Das Geseh " finden vom 16. Oktober ab im
Rosc - Tbeatcr statt . — Im Walhalla - Theater wird am Donnerstaa die
dreiaklige Operette „ E in e Frau w i e Du " von Tecker und Schech ,
Musik von Hermann Krome , erstauszesühit .

Ter Vergleich Jchnsr - Reinbardt . Agnes Straub bat mir
dem Tentschen Theater einen sünksäbttgen Vertrag abgeschlossen .
Ihre Tätigkeit an den Rcinhardtbühnen beginnt bereits in der nächsten
Zeit .

Volksbühne - Konzert . Das einzige Konzert von Wanda San -
d o w s k a in dieser Saison findet im Nahmen des Verbandes der Freien
Bolksbübnen am 19. O. ' tober , vormittags Ii1/ , Uhr , im Tbeater am Bülow «

Platz statt . Frau Landawsla lond aus der Geschichte der Volten und
Walzer Werte auf dem Cembale und Klavier vortragen Karten zu 2 M.
lein ' cht. Klctderablace ) u. a. bei Ttetz und in der Gclchäjtsilcll « des Ver -
bandes , Linienstr . 227.

Philosophische TZorlcsungc » , Genosse Max AP el beginnt biete
Woche solgente Vorlesungen : Die Weltanschailungen der Griechen , 71/ ,
bis 8' / , Uhr ; Eintührung in die Philosopbie A. Donnerstag , abends 81/,
bis 9' / , Ulm, Georaenllr . 30 ; GoetbeS Faust , 71/, —8' / , Uhr , Einführung tu
die Phlilosophie I, Freitag , abend ? 8' /, - V' / , Uhr . BelletzaesU . 15,



Znöustrie und tzandel .
Börse .

Am Petroleuni - »ind Kolonialmarkt nabm die Auf .
wärtsbeweguna ibren Fortgang . TaS Eesckäft war teilweise gerade -
zu stürmisch , namentlich in Southweft - Africa - Company , Sloman
Salpeter , Otavi und Caoco . Kolonialante�le und Petroleumanteile
waren zwar fest , die Stimmung indcZ wenig beträchtlich . Von
Petroleum werten waren namentlich Steaua Romana be -
fragt , die auf 720 anzogen . Auf den übrigen Gebieten war das Ge -
schüft weniger lebhaft . Immerhin konnten einzelne Montan »
werte , Zchiffahrts - , Färb - und Elektropaprere
weitere Kurssteigerungen erzielen . Feit toaren auch die Werte deS
freien Verkehrs und des Einheitsmarktes ; Rentenwerte waren
im allgemeinen wenig verändert , teilweis « leicht gebessert .

GroßGerlw
Beträchtliche Iteuererhöhung in Groft - Berlin in Sicht .

In fast allen Berliner Gemeinden haben Kommunalpolitiker »
konferenzen stattgefunden , die sich m,t den Forderungen der HilsZ .
angestellten und den zu ergreifenven Matznahmen beschäftigten .
Durch den drohenden Streik der Angestellten und die dadurch ent -

stehenden Mehrkosten wurden Vorschläge zur Erhöhung der Ge -

meindeemlommenstener und der indirekten Steuern gemacht . Es

ist der Vorschlag gemacht worden , die Gemeindeeinkommensteuer von
LOO auf 350 Proz . zu erhöhen . Weiter wurde vorgeschlagen , den

Gaspreis auf SO Pf . zu erhöhen . Weiter soll eine Erhöhung des

Stratzenbahntarifes vorgesehen werden . In den westlichen Vor -
orten wurde von den Kämmerern der stärkere Ausbau der Lust -
barkeitssteuer angeregt . In Wilmersdorf wurde z. B. der Vorschlag
gemacht , die Hundesteuer zu erhöhen und eine Dienstbotensteuer ein -

. zuführen . Auch die indirekten Steuern müßten erhöht werden .

Vorläufig sind all diese Steuererhöhungen noch Projekte . Es soll
in nächster Zeit jedoch eine neue Konferenz der Kämmerer einbe -
rufen werden , in der man sich über die weitere AuSgeftalhing des

SteuerwefenS klar werden wird .

Zum Neuköllner Hilfsangestelltenstreik .
Der Magistrat Neukölln ersucht unS um Aufnahme folgender

Richtigstellung :
In der Morgenausgabe des „ Vorwärts * vom 14. Oktober 1019

wird bezüglich des Streiks der Bureauhilfsarbeiter in Neukölln von
einem Mitglied der Streikleitung behauptet , daß eine Deputetton
dieser Angestellten am Montagmorgen 8 Uhr in Abwesenheit de ?

Bürgermeisters Dr . Mann mit dessen Vertreter verhandelt habe .
Diese Behauptung ist u n r ich t i g. Vielmehr ist seit dem Eintritt
des Streiks weder mit dem Dezernenten Bürgermeister Dr . Mann ,
noch dessen Vertreter , noch einem anderen Vertreter des Magistrats
über die Forderung der Hilfskräste verhandelt worden . Dem Ma -

gistrat ist noch heute keineoffizielle Mitte ilung darüber

zugegangen , ob die Bureauhilfsarbeiter den am Sonnabend in
Berlin gefällten Schiedsspruch anerkennen oder ablehnen , ob sie ihre
Forderungen , die sie vor dem Schlichtungsausschutz gestellt haben ,
im vollen Umfange aufrechterhalten oder in welcher Höhe sie jetzt
Forderungen stellen ; insbesondere ist dem Magistrat noch keine
offizielle Mitteilung ' zugegangen, ob die BureauhilsSarbeiter den
Anspruch auf eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe weiter aufrechter -
halten oder ob sie ihn fallen lassen . Sachlich steht der Magistrat
auf dem Standpunkr , daß die Frage der Gehälter der Bureauhilfs -
kräfte nur einheitlich für Groh - Bcrlin geregelt werden kann , datz ein
Sendervorgehen Neuköllns in dieser Frage durchaus unzulässig ist .

Wie die Lebensmittel verteuert werden .

Vom Reichsverband deutscher Obst - und Gemüsehändler er -
halten wir eine Zuschrift , der wir folgendeö entnehmen :

Die Angaben der Firma Bergentbal über das Monopol der
Aepfelvcrsorgung Grotz - Berlins sind zweifellos richtig . Unbegrün¬
det ist aber die Vermutung , datz die Kleinhändler sich an dem
badischen Obst „ gesund gemacht baben * . Sowohl von der Firma
Bergentbal . als auch von der erwähnten „ anderen Seite *, von der
diesbezügliche Mitteilungen gemacht wurden , sst nämlich folgendes
verschwiegen worden : Die Firma Bergenthal gibt das ihr zur Ver -
sügung siebende badische Obst nicht direkt an den Kleinhandel ab ,
sondern gibt es er st an den Obstgrotzhandel weiter ,
von dem ein entsprechender Aufschlag auf die Ware gelegt wird
und der Großhandel gibt « s wieder an die ibm nahe -
stechenden Z w i s rb e n - G r o s s i st c n a b, die ebenfalls wieder
einen entsprechenden Aufschlag auf die Ware legen , die erst in die
Hönde des Kleinhandels kommt , nachdem sie die beiden erwäbnten
Zwischenstationen durchlaufen hat , die an der Ware einen ver -
bältnismätzig hohen Verdienst mühelos einstreichen . Unser Ver -
band als berufene Vertretung der Kleinhändler hat von jeher
gegen diese schon - im Frieden von ihm bekämpfte Verteuerung der
Ware durch diesen vollständig überflüssigen Zwischenhandel
Stellung genommen . Leider begegneten unsere Bemühungen in
dieser Beziehung gewissen Schwierigkeiten bei der Direktion der
Berliner Markthallen , die zur Herauswirtschaftung ihrer Verwal -
tungskosten diesen Zwischenhandel stützt und groß zieht . Dieser
erwähnte Zwischenhandel lebt tatsächlich als Parasit von der Ber .
liner Volksernährung . Je eher et verschwinden würde , desto eher
würde es möglich sein , die Berliner Verbraucher nicht nur mit
billigem Obst , sondern auch mit erheblich verbilligtem Gemüse zu
versorgen . _

Zwat gseinquartierung In Charlottenburg .
DaS Charlottenburger städtische Wohnungsamt geht an die

Durchführung der Zwangseinquartierung . Zunächst wird es fest -
stellen , welche im Verhältnis zur Zahl ihrer Bewohner übergroße
Wohnungen sich ohne erhebliche bauliche Aenderungen in mehrere
lelbständige Wohnungen aufteilen lassen , oder , wenn eine Ab -
trennung von Wohnungen nicht möglich ist , welche Räume sich zur
Aufnahme von einzelnen Personen eignen . Da nicht ausge -
säblossen ist . datz Schwindler die Gelegenheit der jetzigen Fest -
stellungen dazu benutzen werden , um tn Wohnungen zu kommen ,
wird dringend geraten , sich die Legitimation der Beauftragten des
städtischen Wohnungsamtes vorzeigen zu lassen und im Zweifels -
fall sich sofort telephumsch an das städtische Wohnungsamt ( Amt
Wilhelm , Magistrat Charlottenburg , Anschluß 3- 16) zu wenden .

Wo gibts die Fahrkarten ?
Uns wird gekchr ' cbcn : Seit Ende September prangen in den

Wagen der Sieinens - Stratzcnbahn Piakaie mit der Mitteilung , daß
Arbeiterwochenkarteu vom 1. Oktober zu haben sind . Aus wieder -
holte Nachtrage bei den Schaffnern ist denen nichts davon bekannt :
einer meinte , datz die Karten wohl tn der Hollmonnstr . 34 zu haben
find . Es würde sich doch empfehlen , Meie Karten Montags dem
Schaffner mitzugeben , da § war doch früher bei der Siemens -
Halske - Bahn auch der Fall . Oder soll erst jeder Fahrgast s e d e
Woche nach der Hollmannstratze oder einem Betriebsbahnhof
fahren , um sich eine Karte zu löten ? Im übrigen ist die Ein -
iühruna zweifellos eine Erleichterung für beide Teile , da bei der
Uebertüllimg der Wagen das ewige Wechseln unliebsamen Aerger
vermeidet .

Der Rcichsbuiid der Invaliden , Ortsgruppe Grotz - Berlm , hielt
dieser Tage mehrgre öffentliche Versammlungen ab , die seist gut

besucht teeren . Referenten waren die LeidenSgenossen Subke und
Scharte . Die Erhöbung der Teuerungszulage , der Invaliden - und
Altersrenten van 8 M. auf 20 M. und der Witwenrente lJnvaliden )
von 4 Mk. auf 10 Mk. ist völlig ungenügend und wirkt , in Anbe¬
tracht der Kohlen - und BrotpreiSerböhung toie eine Verhöhnung der
Aermsten der Armen . Alsdann habe man die Unfallreatner völlig
übergangen . Ebenso Hot der Magistrat die Armenunterstützung ? -
berechtigten anscheinend vollsiändig vergessen . Es mutz eine sofor -
tige wirksame Er höhung aller Renten und Unter -
st ü tz u n g s s ä tz e gefordert werden . Um aber diese ? zu
erreichen , ist es notwendig , daß sich alle Invaliden , Erwerbsbe -
schränkten und Armen dem Reichsbund der Invaliden anschließen
und nur die Presse lesen , die ihre Interessen voll und ganz vertritt .
Die Ortsgruppe Grotz - Berlin zählt bereits 1000 Mitglieder . —
Eine Resolution fand einstimmig Annahme , wonach die am 1. Ok -
lober

�zur Auszahlung gelangte Erhöhung der Teuerungszulage
für völlig ungenügend bezeichnet wurde . Sie fordern eine sofortige
Erhöhung aller Renten bis zur Höhe der Unterstützungssätze
der ReichSarbeitSIosensürsorge . Ferner erwarten die Versammei -
ten vom Magistrat der Stadt Berlin , datz den Stadtverordneten

umgehend� eine Vorlage unterbreitet wird , um die Armenunter -
stützungssätze , den Teuerungsverhältnissen entsprechend , zu erhöhen .

Vom 12. Oktober ab befindet sich die Geschäftsstelle ocs Reich - -
bundes der Invaliden vp. . Ortsgruppe Grotz - Berlin . N. 58 , Stubben -
kammer Str . 6. Sprechzeit : Montag , Mittwoch , Freitag , 5 — 7 Ufr .

Hohe Entlohnung von StaatSarbeitern . Zu dieser Notiz schickt
uns das Landwirtschastsmirnstertum eine Erklärung , wonach nur
zwei erst kürzlich angenommene Arbeiter den von uns gerügten
Lohn erhalten . Alle im Ministerium gezahlten Löbne entsprechen
aber dem von den Behörden Grotz - Berlins festgestellten Tarif .

Auf einen Mörder aus Salzwedel fahndet die hiesige Kriminal -
Polizei . Es handelt sich um einen Polen , der gestern abend in Salz -
wedel den Althändler Remer umgebracht und beraubt bat .
Der Flüchtige , der sich wahrscheinlich nach Berlin gewandt bat , ist
etwa 28 Jaore alt und blond und trägt einen grauen Anzug und
eine alte Miliiärmütze . Bei sich hat er mebreve Perfete , die geraunte
Anzüge enthalten und mit Blut befleckt sein müssen . An Geld fielen
ihm 400 M. in die Hände .

Von der Straßenbahn überfahren und getötet wur . de gestern
abend am Alexanderplatz ein unbekannter Mann von etwa 50 bis
60 Jahren . Er hatte ein Sparkassenbuch auf den Namen Adolf
Zern bei sich , scheint dem Arveiterstande anzugehören .

Autodiebstahl . Auf dem Grundstück Albrechtstr . 12 stand ein
Auto des türkischen Prinzen OSmar Farnk . Die Verfügung
darüber lag dem General v. S t e m p e l ob. In den letzten Tagen
erschienen nun zwei Männer bei der Portierfran und legten "ihr
eine Bescheinigung mit der Unterschrift des Generale vor , in der
gesagt wurde , daß das Auto durch die Ueberbringer des Scheines
nach Jena überführt werden soll . Die beiden Männer hatten auch
Schlüssel ntitgebracht zur Oesfnung des SchtuppenS . Anch eine
Blechkanne mit Brennöl . Vertrauensselig ließ die Frau die Männer
in den Schuppen hinein . Das Automobil wurde fahrtbereit gemacht
und ohne Bereitung fuhren sie auf und davon . Von den Schwind -
lern fehlt jede Spur . ' »

Holzwucher . Man schreibt uns : Um der Kohlennot in etwa -
zu begegnen , kaufte ich am letzten Sonnabend einen halben Zentner
klein geschlagenes Holz zum Preise von 5,50 Marli Als ich am
Montag , um einen kleinen Vorrat für den Winter zu bekommen ,
in demselben Holzhandelsgeschäfte wieder einen halben Zentner
Holz gleicher Art kaufen wollte , wurden mir dafür bereits 6,50 M.
abveklangr . Dabei handelt es sich nstla etwa für den Verkäufer
um eine neue Holzlieferunq . die vielleicht den erhöhten Preis be -
dingt hätte , sondern die Mehrforderung ist reiner Konjunkturgewinn .
Ließe sich denn wirklich gegen eine solche wucherische Ausnutzung
der Notlage nicht einschreiten ?

Die Ttudrnten ' gcgen die GeiüvrenerhLhuuiig . In der letzten
Sitzunq der Ctiidentenvatrewng der Berliner Universität wurde einstimmig
der Beschluß gesaßt , bei Rektor und Senat sowie dem Ministerium vor -
stellig zu werden , daß die Borlesunaeii und Seminare über ZeilungSwele »
künftighin in der Universität ftaltsinden sollen . Auch ist die Gründung
einer juristischen Beratungsstelle anzustreben , in der Prosessoren der
sutislischen Fakultät kostenlos Rotlchläge erteilen . Fernerhin wurde in einer
Rclolutian Protest gegen die Erhöhung der Audi ! orten - , Praltltanten - und
JnstitutSgcbühren um 100 Proz . erhoben .

Freireligiöse Gemeinde . Morgen Mltwoch , 8 Uhr . be! Wilke ,
Scbastianstr . 83: Mitgliedervertammlung .

Mariendorf - Tüt - etide . Gemeindcvertreterstyung . Zum Branden -
burgischen Städtetage wurden delegiert Binte ( S. P. D. ) ,
R i ck ter ( U. S . P. 35. ) . Luschen ( Dem . ) . Hesse ( Bürgerl . ) .
Die Tagegelder sollen vom 1. Juli ab um 100 Proz . und die Kilo -
metergelder vom 1. Oktober um 50 Proz. erhöbt werden . Für die
durch die Einrichtung einer Gmeindenähstnb ? eriorderlichcn bau¬
lichen Umänderungen im Rathanse wurden 1100 M. bewilligt . Von
der Aufhebung der Michaelisetnscbulung in den Volksschulen wurde
Kenntnis genommen . Genosse G e r I a ch wünschte , daß in bezug
auf die Schulangelcgenheiten ein etwa ? schnelleres Tempo eingc -
schlagen werden möge . In der vorigen Sitzung war der Beschlutz
gefaßt worden , für die Schulkinder die Zahnpflege einzuführen
durch einen Vertrag mit den hiestgen Zahnärzten . Nach Prüfung
der Angelegenheit durch den Finanzausschuß soll die Errichtung
einer eigenen Zahnklinik erwogen werden . Diese Angelegenheit
soll so schnell als möglich erledigt werden . Ein Antrag ani B- ewilli -

gung eines Beitrages für die Verwaltungsakademte für Beamte
wurde abgelehnt insolge der geringen Beteiligung der örtlichen Be¬
amtenschaft . Für die Bureauhilfsarbeiter wird mit die Regelung
der endgültigen Gehaltssätze ein weiterer Porschutz von 260 M.

bewilligt , fiir ein Vierteljahr im voraus zahlbar ; die Gemeinde »
arbeiter erhalten diesen Vorschutz jede Woche gezahlt vi » zur Rege -
luirg ihrer Lohnsätze . Für die bei de ? Gemeinde beschäftigten
Tischler wird eine weitere Lohnerhöhung nakk den Tarifabschlüssen
des Holzarbeiierverbandes bewilligt . Die Umwandlung von sechs
Diätar - in Assistentcnstellen wird genehmigt mit der Matzgabe , datz
die Anstellung mit Kündigung erfolgt . Ein Antrag unserer Frak -
üon , die Vertvaltnng de ? Kirchhofs in Gemeinderegie zu über -
führen , soll in nächster Sitzung zur Beratung kommen .

PeterShagen . Yiemeindevcrtrelung . Eingangs der recht an -

regend verlaiifenen Sitzimg protestierte Herr Schöffe Fischer gegen
den letzten Bericht im „ Vorwärts " . Genosse Grün beseitigt mit
einer kurzen Erklärung alle Zweifel an der Lbjekiivstät desselben .
— Gegen sogenannte „ wilde Bauten ' ' soll mit aller Strenge vor -

gegangen werden . Bis auf die Wasserversorgung fanden alle . ftom -

missionsberichte ihre Erledigung . Die Inangriffnahme von Neu -

anschlüssen ist vor dem 1. April nächsten Jahre - ausgeschlossen . —

Ter Antrag der freireligiösen Gemeinde auf Gewährung eines

Britroges zu dem von ihr eingerichteten O' horalunterricht stieß bei

den bürgerlichen Parteien auf horten Widerspruch . Genosse Ra -
domski begründete den Antrag . Die mit großer Leidenschaft ge -
führte Debatte erreichte mit der Annahme des Antrage ? ihr Ende .

Bewilligt wurden jährlich 200 M. , rückwirkend vom 1. Oktober . —

Beschlossen wurde die Änsiellung eines Bureaugehilfen . lieber
die unerquickliche Debatte betreffs Bolil - zählung schweige im Jnter -
esse unserer gesamten Gemeinde des Sängers Höfli - bkeit . — Die

Versorgung mit elektrischem Strom dürfte noch in diesem Monat

erfolgen . — Die Unpassierbarkeit des Friedhofsweges bei Regen -
Wetter soll beseitigt werden . — Die Abgabe von Kohlen hat nach
Gewicht zu erfolgen . Eine Bcschtverde gegen den Händler P. ,

Tatzdorfcr Chaussee , veranlatzte Meie Distussion . — Schritte für
die Erlangung eine ? brauchbaren Fahrplanes für inisercu Orts -

bahnhof sind unternommen .

Groh - Bcrliner Lebensulittel .

Stralau . Sonnabend : 250 Gramm Hajei flocken ( 44) für Jugend «
l i ch e 200 Gramm Mai - mebi ( P) , 500 Gramm Kartofselwalzmehl ( Qi,
250 Gramm Bohnen Abschnitte bis Miltwoch .

Dahlem . 13. bis 19. Oktober . 260 Gramm Hülsenfrüchte ( 91) bis
Freitag (3i ) , 200 Gramm Hülsenfrüchte (44) , 250 Gramm MaiSgrieß (92) ,
Kondensmilch , soweit der Borrat reicht . Malzextrakt auf Attest Frei -

ko er tauf : Salzheringe , Vabclbissen in Dösen , Krabbenextrakt 60 Ps.
Leberwurst ä Do! : 5 M.

Steglitz . 18. bis 16. Oktober : Anmeldungen attf 250 Gramm Granden »
meljl (91) , 250 Gramm ameritanischcs Seizcnmebl ( K 20) , 2 Päckchen
Milchiüßspeise oder Mllch - Puddingpuiver (Sa) . Für Kriegsbeschädigte von
50 Proz . und darüber vom 13. bis 25. Okt. 1000 Gramm gcs. Nudeln ,
1000 Gramm Hascrslocken .

Iohannislhal . Ab Freilag t 250 Gramm ousl . Hübensrüchte (75) .
260 Gramm Suppen in Paketen (91) , 250 Gramm amcrii . Weizenmehl
(.7 19i, 250 Gramm Marmelade ( 321) . ein Päckchen Mnchlüßlpeijcn ( 522) ,
zwei Suvperwüifel ( 628) , Sondei anSgabe ( 524) . Für Kinder von 1 —6
Jahren 250 Gramm Kindergerjicnmehl ( 525) .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Rudow . Gcneralversommlnnz Donnerstag 8 Uhr bei Bester ,

1. Verlesung des Protokolls . L. Geschästliches . 3. Bericht des Bor -
slandes und deS Kassierers .

Steglitz . Die Mitgliederversammlung Mittwoch 7 Uhr findet
nicht statt .

Fraueuabendr .
Z<1. Sibteilnng . Frauenversammlung Mittwoch 71/, Ubr bei Blclfin ,

Stargarder S » . 3, Vortrag : Lehrer Kreuzigcr . Borwärtsteser will -
kommen .

Nontgcntvl - Ruch . Mittwoch bei Marks , Bärwolfstraße , 7' / , Uhr .
Res. t Genossin Todenbageii : „ Die neue Ler ' assung *.

Kaulodorf . Mittwoch bei Schwarz . Hönower Str . 5, 7' , ' t Uhr . Ref . :
Genosse Trinis : „ Die Frau und der Sozialismus *.

Roinickeiidorf - Lst . Mrtlwoch in der Schuloula , Letteallee 25/26 .
Res. : Genosse Heilbutt : » Was ist Religion ? *

Sklöungsyeranftciltungen .
Charlottenburg . Gebühr für den BUdunzskursus für arbeitslose

Genossen 2 M. Der KursuS beginnt Freitag 7 Uhr in der Königin -
Ellsabeth - Schulc , Tanckclmannitr . 26/23

Iungsozialiftiiche Noreinignng . liniere Milglieder beteiligen sich
an dem morgen ' l,S Uhr von der Sozialisliichcn ArdeitSgemeinichait an
der Handelshochschule im Gencralver sammlungssaal der Börse . Surgilt . 25,
veranstalteten Vortrag des Genossen Eduard Bernstein über :
„ Sozialismus und Börse *. Gäste willkommen l

Vertrage , Vereine unö veroammlnr�et : .
Lichtenberg . Dienstag , 21. Oktober . 7 Uhr . spricht Rudols Wijscll in

össentlicher Vollsveriommlung in der Aula , Part - Aue , über : „ Dre soztal -
deinolraiie im neuen Deutschland *.

1 4 . OeneraZyeesaNimwng öes Deutsihen
NleSallardeitsrvLrbanöes .

Stuttgart , 14. Oktaber .
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den , daß Mitglieder , die noch nickst 29 Wochen dem Brrbande an¬

gehörten . nickt zur Zstabl zugelassen wurden , obwohl nur ein :

28 ; vöchige Mitgliedschaft nötig ist . Ferner fungierte ein Kandidat

als Wahlleiter . Die Kommission schlägt vor , diese Proteste für

imgültig zu erklären . t _
In der Debatte verteidigt Richard Müller - Berlin die Vor -

kommnisse bot den Berliner Wahlen mit den besonderen Berliner

Verhältnissen uüd Bestimmungen des WafilreglementS . Er habe

sich selbst etinen gestrichenen Zettel geben lassen , da er unmög -

lich alle Kandidaten keinen konnte . Im üvrrgen .
müßten zu Wahlleitern durchaus „ zuverlässige� Kollegen ge -
ttammen werden .

R i tz e r t - Mannheim tritt den Auk- rahrunyen Mullers ent¬

gegen und weist auf den bekannten Brief DitzmannS hin , der zur

Beurteilung der Wahltaktik der Opposirion bizeichneüd sei .
Retckelt vom Vorstand arklärt , datz der Vorstand den Wah . -

Protest der Berliner bereit ? am v. Seviember an dre Bakurer

weitergegeben haive , datz aber erst am letzten Sonntag die Antwort

per dortigen Bezirksleitung eingetroffen fei , so datz es dem Vor -

stand unmöglich war , dazu Stellung zu nebmen . � _
Haas - Köln/Main erklärt , datz das Wahlrcglemetst wie snr

olle Orte , fo auch für Berlin Gültigkeit haben müsse , sollten dm

angeführten Vorkommnisse in allen Sri1 liner Waibllokocken an der

Tagesordnung ckeweien ietn . dann müsse man alle Berliner

. Mandate filr ungültig e' r klären , anderen sali ? nur die

in den einzelnen Bczirlcn abgegebenen Stimmen kassieren . �
Ditzmann » Frankfurt et. M. gibt zu . daß einzelne Unrege ! -

mätzrgkciten vorgekommen sind , verwirft das ausgefeilte und an - -

gobrütete Wablreglement und fordert , datz es in Zukunft von der

Generalversammlung ausgearbeitet würd . .
Tost erklärt , datz die Proteste keine Berechtigung hätten . Em

Schlützcrnirag wird gegen die Minderbsit angenommen . Räch dem

Schlntzwort kommt es zu erregten AnSe in ander -

setzungen zwischen Mehrheit und J
Hm ? beantragt namentliche Abstiminung über die Gültigkeit der

Berliner Mandate . Da - wird beschlossen . � �
Vorsitzender Schlicke erklärt , daß die Inhaber der angefoch¬

tenen Mandate nicht mitstimmen dürfen . ( Lärm bei der Mvlchheit . )

In der Geschäftserdnungsdebatre erinnert die Oppcsition daran .

«Xrh man tm ? de . m Bevbandvt <rg in dee

Mandate angefochten wurden , miistimmeii ließ . Von anderer Serie

wird vorgeichlagen. CS dem T- rktgefühl ( ! ) der Bertmer zu uoer -

lassen , ob sie idre Stimme abgeben wollen . Em Antrag Ernst , die

Berliner mitstimmen zu lassen , w: rd angenommen , und mit 192

gegen 135 Stimmen werden die angefochtenen Berliner Mandate

für gültig erklärt . __ _ _

GMerkschaWkwVlM
Der Metallärbeiterstreik .

Im Metallarbeiterstreik ist die Loge zurzeit noch unverändert .

Tos �Hauptinteresse richte : sich im lllugcnblick auf das Vorgehen

des Verbandes der Heizer und Maschinisten , dessen an den Reichs -

arbeitslninister gerichtete ? Ultimatum am Mittwochnvittog um

12 Uhr abläuft . Dem Verband gehören in Grotz - Berlm rund

6000 Mitglieder an , die sich auf etwa 600 bis 700 Betriebe ver -

teilen . Kommt c ? zu dem lorporaiiven Ausstand der Heizer , fo

werden last alle Zweige der Industrie in Mitleidenschaft gezogen .

Die Laar verschärft sich dadurch , wtz der . Verbrich auf der Forde -

rvng besteht , am Mittwochmitiag die Angestellten de - städtischen

Betriebe , d- r Elettrizitäls - , Gas - und Wasserwerke herauszuziehen ,
Die Forderungen d- r Maschinisten und Heizer gehen bekanntlich

nicht dahin , eiine Lohnaufbesserung zu erlangen , sondern laufen

auf ein « andere Gruppierung dar einzelnen Kategorien hinaus . �Es
soll die von den Arbeitgebern vorgeschlagene und im Schiedsspruch

bestätigt « Einteilung in fünf Lohnklassen beseritqt werden .

Wie wir im Re i ck ° a rhe it S m in i st er i um erfahren , ist dort von

einer »Rückkehr des Ministers im Laufe des heurig n Tages noch

nicht ? bekannt . Direkte Verhandlung - » zwischen den einzelnen

Dezernenten und dem Verband der Heizer und Maschinisten werden

heute bhne weitere ? nicht aufgenommen , da der Mnrister sich die

Verhandft . mgen selbst verbehalten Hai .



Die Mötischen flrbskter zu den Joröerungen
öer Hilfskräste .

Die Bureau - HilfSangestellten find in Verlin bis zur Stunde

noch nicht in den Streik eingetreten . Es finden zwischen ihnen und
dem Magistrat Verbandlungen wegen der Schaffung einer neuen

Basis zur Begleichung der Differenzen statt . — In Neukölln
dauert der Streik der Lureau - Hilfsangestellten noch fort . Die Aus -

standigen haben sich mit den städtischen Ardeitern ins Einvernehmen
gesetzt und diese zu einer Sympathiekundgebung veranlaßt . Die

städtischen Arbeiter Neuköllns haben sich im Prinzip bereit erklärt ,
auch durch einen Streik die Forderungen der Bureau - . HilfSangestell -
ten zu unterstützen .

Heute vormittag fanden unter dem Vorsitz des Stadtrats
W u tz k h Beratungen mit den städtischen Arbeitern statt . Die Ver -
treter der Arbeiter erklärten , den Gintritt in den Streik bis heute
abend aufschieben und erst das Ergebnis der gemeinsamen Ver -
haMungen in Berlin , die bereits mit . ags 1 lthr begannen , ab¬
warten zu wollen . Bemerkensioert ist , dag die Arbeitervertreter

noch betonten , während des heutigen TageS in den Betrieben

» passive Resistenz " zu üben . TaS ist zwar kein Streik ,

läuft in Wirklichkeit aber bereits auf die Arbeitsverweigerung
hinaus .

Kloth in der „ Arbeitgeber Zeitung " .
Nachdem der bisherige Vorntzende deS Deutschen Bucbbinder «

Verbandes , Emil Kloth . der konservativen Presse seine Referenz
erwiesen , hält er e« für notwendig , auch in der » Deutschen Arbeit «

geberzeirung ' sich vernehmen zu lassen . Daß Klolh ausgerechnet
das Organ der Unternehmer als geeignete AblagerungSstälte für
einen » Die Radikalisierung der Gcwerlschaft , ihre Ursachen und
ihre Folgen " überschriebenen Artikel bölt , vervollständigt das Bild

seiner Wandlungsfähigkeit . Denn daß Kloth durch Veröffentlichung
feines Artikels in dem Unternebmerorgon irgendwelchen Einfluß
auf den Geiundungiprozeß der dent ' chen Arbeiierbewegung ausübt ,
wird er doch selbst nichr annehmen wollen .

Tarifbewegung i » den Abzahlungsgeschäfte « .
Bei den Beiprechungen , die mit dem Arbeilgeberverband der

AbzablungSgeichäne über die von den Angestellten eingereichten
Forderungen stattfanden , behaupteten die Arbeitgeber , die Ange -
stellten wolsten gar nicht , daß ein Tarifvertrag abgeschlossen werde�
Daß diese Behauptung den Tatsachen widerspricht , bewies der äußerst
zahlreiche Besuch einer am Montag abgehaltenen Versammlung der
Angestellten der Abzahlungsgeschäfte . Selig mann , der als
Vertreter deS Zentralvcrbandes der Angestellten die Ber »

Handlungen gefiibrt hat , berichtete , daß dieselben kein

Ergebnis gehabt haben . Die Arbeitgeber wollten die bis -
herigen Verhandlungen nur al » unverbindliche Aussprache
angesehen wissen . Tie in den nächsten Tagen staltfindende

Generalversammlung des ArbeitgeberverbandeS wird sich mit der
Angelegenheil beichäftigen . Die Möglichkeit zu einer Forlsetzung
der Verhandlungen mit den Angestellten ist gegeben . Man wird
den Ausgang der Generalversammlung der Arbeitgeber abwarten .

' Folgende Reioluiion wurde einstimmig angenommen : Die Ber -
iammlung protestiert mit aller Emschiedenhert gegen die Behaup¬
tung der Arbeilgeber , daß die Angestellten den Abschluß erneS
TarisverrrageS nicht wünschen . Die Angestellten der Abzablungs -
geschäfte besteben nachdrücklich ans der Regelung ihrer Gchalrs -
und ArbeitSverhältnisie durch einen Tarifvertrag , sie werden unter
keinen Umständen auf das Mitbestimmungsrecht verzichten .

Tie Tarifbewegung im Buch - , Kunst - und Musikalien -
Handel .

In der am Sonntag vormittag tagenden übertüllten öffentlichen
Versammlung der Angestellten aller Zweige des Buchhandels gab
Grünberg vom Angestellteriverband des Buchhandels . Buch - und
ZeitungSgewerbcs einen ausführlichen Bericht über die Vorgeschickte
und den bisherigen Veilouf der Tarisbewegung . Hieran schloß sich
eine Besprechung der dem Arbcilgeberverbond für den deutschen
Buchhandel einzureichenden Forderungen . Alle DiskuisionSredner
wiesen auf die große Not der AngesteUlen im Buchhandel bin . Die
Beriammlung beaunragte die beiden fieigewerlschaftlichen Orcani -
sationen , den Angestelltenverband des Buchhandels . Buch - und
ZeitungsgewerbeS und den Zentralverband der Angestellten , für sie
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern zu tühren . Die Tarii -
kommiision und die Berbalidsl « tungen wurden einstimmig aus -
gefordert , in keinem Punkte von ' Mn bescheidenen Forderungen ab -
zugehen . Die Verhandlungen beginnen am Donnerstag , den
IS. ' d. M.

_

Achtung ! Bauhandwcrker ! Hausfrauen !

Die Rohrleger und Helfer Eroß - BerlinS bestnden sich im
Streik . Jeder Rohrleger , HeizungSrohrleger und Helfer , der auf
Bauten , Umbauten usw . arbeitet , oder Reparaturen irgendwelcher
Art an Rohrleitungen . Kanalisation . Kloielis usw . sowie Heizungs -
anlagen ausführt , muß eine rote Arbeitsberecktigungs -
karte , dre mit dem Stempel » Die Sireiileilung der Rohrleger
und Helfer Groß - BerlinS " und der Nnlerschrlst . Max Zwie " ver -
sehen . ist , bei sich führen . Wer eine solche Karie nickt ausweisen kann ,
ist als Streikbrecher anzuseben und als solcher auf das verbieche -
rische seines TunS hinzuweisen . Alle zweckdienlichen Miiteilungen
sind au das Streikbureau der Rohrleger und Helfer Groß - Berlius .
GewerkschaflShauS , Engelufer 18, Saal2 , schriftlich oder telepboniich
( Amt Moritzplatz 4407 ) zu richten . Die Slreilleitung der Rohrleger
und Helfer Gcoß - Berlins . _

Bom Gewerkschaftskartcll der Bekleidungsindustrie erhalten
wir unter Bezugnahme aus den in Nr . 521 des „ Vorwärts " er -
schienenen Bericht : » Däumig bei den Gelben " folgende Berichti -
gung :

Das Gewe- rkschaftskariell der Bekleidungsindustrie steht auf
freigewerkschcrstlicher Grundlage und ist nicht als ,gelb " zu be -
zeichnen ( im Sinne des gewerkschaftlichen Sprachgebrauchs ) . Dem

DiskussionSreidner Genossen Israel ist daS Wort nicht twm Bor -
sitzenden entzogen worden , sondern er hat darauf verzichtet . Der
Referent Gollsurcht hat nicht gerügt , daß die Versammlung dazu
benutzt wurde , Anknüpfungen zwischen männlichen und weiblichen
Besuchern herzustellen , er hat vielmehr gerügt , daß ein « AtizofiT
Besucher der Versammlung Anstalten machte , dieselbe vor ihrem
Schluß zu verlassen . _

Derkammlung aller kaufmäuuikchen Angestellte « der Put ; .
Tetatl <zeschäfte . �Mttwoch, 15. Oktober , abend ; 7 Uhr . im „Ro' en - haler
Hof ' , Rosenlhaler Str . N/12 . Tagesordnung : 1. Um' ere Forderungen
für den neuen Tarif . Reserent : Hermann M e tz n e r. 2. Freie Ausspräche .

Zertreiv erbend der Angestellten . Sektion : BelleidungSindustric .

Fachgruppe 9. Lederwirtschaft . Versammlung der Betriebs -
funklsonäre und Mitglieder der AogestelltenauSschüsse . die freigewerkschafilich
organisiert sind , am Miltwoch , t5 . Ottober , nachmittags ö llhr . Hoch , - US-
! aal der . Musitcr - Feilsäle " , Kaiscr - Wilhelm - Straße 31. Verbands «
legitimation mitbringen ! Zentralverband der Angeilellten .

Buchdinderverband . Zigarettenkartonager der Z i g a -
reitenbetriebe . Mittn och, 15. Ltlober . 5 Uhr : »Kewerkschaitsraus - ,
' Seal 3: Branchcnversommlung . — Lciicht von den Verhandlungen vor
dem Einigungsamt . Jedermann mutz erscheinen , auch die inzwi ' chen Ent -
l äffen cn Die Branchenleitung

Traiisportarbeiterderband . Donnerstag , den IS. Oktober , abends
K Uhr : Branchenversammlung der Hausdiener , Packer aus den Papier -
Pappen - Engrvsfirmen Berlins im „Alexandriner ' ' , Alexandrincnstr . 37a .

Tie Branchenleitung .
N. A. G. Donnerstag . 9 Uhr : Besichtigung der Konsumgenoffenschast

B. Uing . Treffpunkt : Lichtenberg , Rittergutslratze . Auszadiun ' g der Unter -
slützung aus Kontrollkarte von 1— 138, Miltwoch von 1 —3 Uhr im »Bürger -
Park «, Oberschöneweide .

Sriefkaften üer Redaktion .

Jeder für den Briekkosten bestimmten Antrage füge man eine » Buchstaben
und eine Nummer bei. Briefliche Auskunfl wird nicht erteilt . Eilige An»
kragen trage man in der Juristischen Eprcchswnde . Lindenstr . 3. 1. Kot par¬

terre links , vor . Echriilstücke und Beiträge sind mitzubringen .
F . C» 30 . DaS Wailoersabren ist ungesetzlich . Reichen Sie Be -

schwerde bei der Regierung ein. — W. 91 . Blenden Sic sich an daS iür
Ihren jetzigen Wohnsitz zuständige Bezirkstommando . — Walter 28 . Die
Abfindungsiumme kann gezahlt werden . In Ihrem Falle besteht Aus -
ficht aus Zahlung , wsern Sie Ihre Angaben glaubhast machen . — Dst . 45 .
Sie können noch jetzt die Hcrabminderung der Steuern sordern . — T . B.
007 . I. , 11. und VI . Ja . III . bis V. Die Kündigung ist ohne besondere
Gründe zulässig , falls der Angestelltenausschutz zustimmt . Libnt der An-
gestellteiiausichutz die Zustimmung ab. so kann der Schlichlung - Zaus ' chuß
ongerusci , werden . — D. Kla . Wenden Sie sich an die sür Jdr » n

Wohnsitz zuständige Zollbehörde . — R. L. 13 . Nein , soweit es sich i «n
rationierte Lebensmittel handelt . — D. 400 . Den jetzigen Wert . — St.
B. 184 . 1. M. k,3l > monatlich . 2. Nur dann , wenn der Entlassene kriegS -
beschädigt ist. — C. K. 86 . 1. und 2. Ja , sosern eine Eniiaffung noch
nicht ausgesprochen ist. — 21. B. 31 . Beschwerde an das Reichswehr -
Ministerium . — B. St. , Klixstr . Der Hauswirt bat die Bringepsiicht .
Falls der Mieter nicht angetroffen wird , mug dieier alsdann die Karlen abrol - n.

Berantw . für den redaition . Teil : Alsred Scholz , Neukölln : sür Anzeigen : Theod »,
Klocke, Berlin Bering : Vorwärts » Bcrkag ®. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwürts -
Buchdruckerei und Verloasanstalt Vau ! Singer II. Co. in Berlin . Lindenstr . lt.

fteulbtss ] i " Waschtag
mit dem patentierten , vollkommen

, der

»
selbsttätii - arbeitenden „ Lieblss "
Dampf - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit . Arbeits
lohn , Seife und Feuemug er -
soart und in jedem Raum für
Qas» und Küciienherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wilsche ,
se ' bst mit Serenersatzmitteln . HM
Die Anschaffung wird evtl . auch
durch bequeme Zabluagsweise er¬
leichtert . Preis ie nach Größe und
dem zurzeit in Frage Kommenden
Teuerungszaschiag von 63. M an.
Näh. d. Preisl , V. m. Abbild , gratis ."

ZinkwaschgefäDe zu Fabrikpreisen . >
„ L i e b I j g " Dampf - Wasch - Automaten » Zentrale ,

Berlin • WUmcradort , Hohcnzollerndamm 27 «.

Stoffe
fte

Herren - AnzSge,
Damen - KostUme .

Meter 30, - , 40, - , 60, - , 80, - M.
Tuch - k! ager

Koch & Seeland
Gerte aubtenstr . 30-21.

J . H . Qarlch
StaUfchmberftc . 56

eutpf. alle Orten Büsten ,
auch oerstellbare u. Maß
z- Fabeifpreisen . B-13. 4-6.

Das

galdeneBuchdesWeibesl
10 Kapitel aus dem Intimsten Leben der Frau . 6. Aufl.

Von R. Gerling . — ISJ Seiten . 164/ä I
Inhalt : Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum i

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege u. Er - !
hallung weibl . Schönheit — Das Geschlechtsleben in i
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten für das !
Eheleben . — Gesundheitspflege während d. Schwanger - 1
schaft . — Die Regelung des Kindersegens . — Unfrucht - j
barkeit . Ihre Ursachen und Verhütung . —Wie erlangt
man schöne u. gesunde Kinder ? — Das Recht der Frau
u. das Eherecht — Preis 3 geb. 4 M. zuzügi . Porto . '

Orania - Verlajg . Oranlcnbnrji 02 .

8leUtrO ' 3ßotore
ftupfeibröbte und andere
elektrische Materialien kauft -
Elejctromechanik Zentrum
Kurzestr . 18. Tel : Aicg. 4783

lluhla -
fHanos
Berkaus im Fabrikmagazw

N 31, Wattstr . 17/18 .

Ter moderne Metallarbeiter
Ratgeber für Dreher , Schloffer und Maschinenbauer

( Gewuide- , tonisch drehen ) , 406 £. , 150 Abb. , 21 Tabellen .

Die Fräserei
Lehr - und Handbuch , 288 S. , 150 Abbild . , 33 Tabellen .

Kalkulation im Maschinenbau
und mod. Arbeitsmethoden , 288 S. , 153 Abb. , 22 Tab .
Jedes Buch <von O. Echwenn ) geb. 650 zuzgt 10 >>,«u. Porto .
E. He r rma n n » AM. Z, Berlin . Fruchtstr ,

Goliilnkronen IBM„Brücken, Zahnersatz ohne Gnnuniplatte .
Gnbegrenzt haltbar und farbecht .

Zahnzietien m. Einspritzung fast vollkommen schmerzlos .
Zahnarzt Wolf , g ° Ä* ,rTÄ ' i . S ;

Skunksstelag , Skunksmuffen
j verkaufe infolge günstigen' Einkaufs von 250, —, aerade

PelM - i - iwren kaufen Sie ; füd>re. dl - gross « Mode , wie
Sicht, bevor Et - im Ps - nd » >Kreuz», siobel ». Silber ». Skeet -
eihhaus Schönhauser �Allee füchse, von gö, —, Flaufuch «

imit . sowie Alaskaruchs . groher115 sRingbahn . Hochbahnhof )
varen . Riesen - Wumungsver .
lauf zu spottbilligsten Sommer -
vteisenl Fuchsformkragen !
SS. ~, Al- okafüchs - lOO�- ,
Skunkogarnitirr , Steinmarder ,
»iotfüchse , »reu , füchse, Silber -
illchse, Blaufüchse , isobelsüchse ,
. ' li ' . reiroorkauf, Goldwareu -
loger . _

*

100 Mark Anzahlung ! Wand -
liii . Chaussee - und Laudvar »
!-. llen jeder Srötze . Hülsen ,
Sieglitz . Bwnoillcstratze 11.
,Fernsprecher SW4. WH

Pelzgarnitnrenl Wunder »
bare streuzillchfe von 100
Mark anl Alaskafüchse 75
Mark ! Echt « R- tfüchf - »0
Wart ! Elegante Silberfüchse ,
Sletsilchse , siobelfüchs - sowie
all - anderen Pelzarten in
aroßer Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreisen !
Zlkvacataschen ! Schmudsacheni
keihhausl Warschauerstratze 7.

Sa - zoglainpen , echte Bronze -
krönen . Gaskocher wegen Ge-
schäftsaufgabe billig . Schroe »
der. Hoch straße 33. _ 120ff

Shtnglattcn und andere
Transvari gerät « liefert billigst
ob Lager Wagner . Cbpcnicker
Strohe 71. 121 ««

Z riebe usguaittiU , prima
Emaillelack , weih , «ila 25� .
ssuhbodenbernsteinlack 25, —,
lleinölfirnis 25�— gibt ab
Stephan . O. 34, Wilhelm »
tolzeltratze 28. «Snigstadt
7817�_ _ 155 ««

«renzsstchle . prima , 200, —
an, Alaskafüchfe 150, — an ,
«obelfüchse , Blaufüchse , Sil -
hrrsüchse und alle anderen
Pckzwaren staunend bMig .
Liptop " , Turm strotze 38. «

Psandleihhau »._ _ _ __ _ _ _Hermann¬
platz 6. Massenauswahl ! Pelz¬
sachen I Serrengarderobe !
«oldsachen . Bettenverkauf . «

Pelzwaren , enorm billig ,
jedes Stück ein Gelegenbeits -
kauf, «reuzfüchse . bildschön ,
Ks «

- - - - -
� verarbeitet , 98 Mark .

Rotfüchse 68 Mark . Alaska »
küchfe. seidenglänzend . . 68 M.
Blaufüchse , Imit . , 38 Mark .
Posten Pelzkragen und Mus »
leg 28 Mark . Silberfüchse .
Slctfüchse . stobelfüchse . Skunks ,
Zltis und viele andere PcU -
arien , ausgesucht schöne

Ehaikelongn «, 90—- , Doppel -
betten . Metallbetten , «üchen ,
Ankleideschränke . Mejcke,
Augustftraße 32 A, Ouergcb .

Modern « Schlafzimmer ,
Speisezimmer , « Me , An»
kleideschrank , Berschiedenes

Riefenauswähl . fabefi ' - W�In. Umbausofa . Ehaise -
»°tt . bi ?' si : . �t. n günstige lM . - Ztst� - . n»lne -

toilette , Trumeau , Tepoiche ,

Posten van 85, —. schicke Pelz .
hüte von 45 —, Herren .
kragen von 88 —, Pintits
Pelz - Bertrieb , Berlin - Ehar »
lottenburg , nur Leibnizstraffe
60. Etagengeschäft . Gegrün »
det 1910. _ _ _ _ 114 « •

Alaska füchse, 100, —. ele -
gante siobel - , Blau - , Sil -
der - , «reuzsüchse enorm billig .
«anin - , Murmel - Garnitur
120, —. «ein Laden. - Teitel -
bäum , Goltzstraff « 24. hoch»
parterre ( Wlnterfeldtplatz ) .
LeftJL 10 Prozent . 129 »

Sroße Abendkleider und
Phantaste »«onfeition . Riesen »
auswohl zu billigsten Prei »
seni Pelzmäntel , Plstsch »
Mäntel , Astrachonmäntel .
islaulchmäntel , Backfischulster
68, UO, 150, Kostüme 15(1,
225, 275, Dollkleider , Sarn »
mctkleider , Seidenkleider ,
Ballkleider . Tanzstundenklei »
der in entzückenden Mach»
arten . Röcke und Blusen , das
Schönste und Reueste . Mor¬
genröcke , Unterröcke , viele
Gelegenheiten , «aufen Sie
bei Michaeli «, Mauerstrohe
80, gegenüber «rausenstraffo .

Garblnen , zwei ffenster ,
neu , gibt ad «ulling , «oven -
hagenerftrahe 1 l. sBahnhof
Schönhauser Allee . ) 8319

Geschäftsverhäule

Buch - und Papierhandlung
nebst Leihbibliothek zu ver -
kaufen . Eqarlottenburg , Tau -
roggenerstratze 11. 140b

- Möbel

Mödelkredst an sedermann .
Kleinste Anzahlung , beguemsle
Abzahlung , grötzte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. «rieasanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bedeutende Preiser -
mätziguna . Landwehr . Müller -
strahe 7, ein « Treppe . 80 ««

oelzmänt - l , Seolelektrick , Per -
ffaner usw. Reuefte Mode , ilederdetten verkauft T- itz .

Berorbeituna ' stüvenickerstr . 154, 4. Etage ." Verkauf an Privatleute .S- rrcn . Pelzkragen 28 Mark . ? ? ,
v- lzb - sätz - , Pelzhüie . Spezial - MitMet JHtMen . -

Ehaiselongnes , englische
Bettstellen , Patentmatratzen ,

Pelzwarenhaus , Charlotten
urg , Wilmersdorkrstratze 113»
114, Hochparterre . Sonntags
btsksttet . «

Auslagematratzen . Tapezierer
Walte », Stargarderstr . IS. "

Möbel - Cohn , im Osten .
Drohe ffranliurterstratze 58
(5 Minuten vom Alexander »
vlatz), im Norden Baostraße
Nr. 47/48, lielert auf «redii
au jedermann bei kleinster
An» und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelftücke sowie
farbige «itchcn . Einrichtunaen
in bester Ausführung . Be-

Iichtigung
meiner Möbel ohne

«den »aufzwang gern ge-
tattet . «riegsanleihe und

Sparkassenbücher nehme
gern al » Anzahlung . Drötzt «
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts .

Moedel - Boeöel Moritzplatz
58. Fabrikgebäude . Spszia »
lität : Ein » und siweizimmer -
Einrichtungen . Srötzte Aus -
wohl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .
Vollständig eingerichtete und
überreichlich aufgestellte
Mufterräume in Wobnzim -
mern , Schlafzimmern . Spei -
sezimmern , Herrenzimmern .
«llchenmäbeln , Sofas . Ruhe »
betten . Besichtigung erbeten .
Langjährig « Garantie .

Möbel , komplette Wohnung « »
einrichtungen sowie einzelne
Ergänzungsstücke seder Art ,
große Auswahl In guter Aus »
führung zu äußerst billigen
Preisen . Z. Wieselderg , Frank »
furterallee 67. Ecke Blumen -
ihalstraße . _ 117 ««

Mödrlg- Ich - st , 83 Zahre be»
steheitd . oerkausk setzt Belle»

' « 14a noch zu bil »
ligen Preisen , solange Bot -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
modern - «üchen . Speisezim -
mer , Eiche, 1350, - . Schlaf .
zimmer 950 —, Küchen 380, —,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische,
Trumeaus , Teppiche . Kronen
spottbillig , verliehen ge¬
wesene , zurstckgesetzt « Möbel
bedeutend unterm Preis .
Eicheren Leuten siahlungs »
erleichterung . _ _ _ _86 «*

«üchen von 820 bis 1800
Mark lackiert , lästert , pitch »
Pin«. Unerreichte Auswahl .
Billig sie Preise . Direkt ab
ffobrik . «üchenmöbel - Fabrik »
Lager . Rur Große Frank »
surterstrasi « 4, Ecke Frucht -
strotze. «

I Möbel- Drotz , Trotze Frank »
furter Strotze 141, zweite » De»
schüft : Jnvalidenftratze 5, Ecke
Ackerstratze , liesett stero zu bil »
Ilgen Preisen gute Mödel ge¬
gen dar aber beguemc Teil »
zahlung . Kriegsbeschädigte er»
hatten Rabatt . Anzeige mit »
bringen . Wert ö Mark .

' Möbelangebot . Bürgerliche
Wobnunaseinrichtunaen . ge»

l diegene Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Serrenzimmer , mv-
deine «üchen , einzelne Mö»

' belstücke Leiert preiswert
gegen bar . auf Wunsch Teil -
zablung , Möbelhaus Luisen -
stadt , «öpenickerstratze 77/78,
Eck« Brückcnstrafte . nahe Zan -
nolvltzbrücke . _ _ _

«

Schlafzimmer , elegant «».
bmrkelmahagonl Ankleide .
schrank , 1B0 Meter breit mit
ovalen Kristallgläsern kam-
vleit nur 8600, — Besichti¬
gung lohnt . Möbelhaus
Osten , nur 30 Anbreasstratz «

Gebrauchter zweitüriger
Kleiderschrank , mahagoni ,
billig zu verkaufen . Marien .
stratze 9, vorn IV links .
Händler verbeten . 142b

Piano », besonder « billige
Eel - g- nheiten , gute . ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Becker. An»
dreasstratz « 47. 43««

Piano «, Stutzflügel , Lar -
monieu jeder Solz - und Etil -
ari , «unftspielapvaraie , Ro-

! tenrollen . Gebraucht « ffnstru -
! mente in eigener Reparawr .
! werkstoit vi « neu hergestellt .
' unter voller Garantie . Ber -

kaus nur gegen Kasse, daher
billigst » Preisberechnung .
Annahm « von Auiarbeitun »
gen , Rcvataiuren und Siim -
mungeu . Max Adam , Münz »
stratze 1«. _

*

Eingespielte Biolinen , Ma r.
doltnen , Gitarren , Lauten
sllnterricht 10, — Monat » .
bonorar . zehnstündige Schnell -
kurse ) , gebrauchte Piano »,
Harmonium verkauft Berger
u. Co. , Oranlenstratze 168. «

Piano », Harmoniums , großes
Lager von neuen und ge»
brauchten Instrumenten . De-
legenheitskäufe in jeder Preis ,
läge . Scher «. Chaussee ,
stratze 105. 118«'

Fahrrader

Aaheraddecken , Schläuche .
billigst « Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwandtke .
Linienstratze 19. _ 31/9�

Fahrrad , Nähmaschine ver¬
kauft dillig Bordiert , Wie-
nerftraße 48. 83/8

«uvierabsälle ! Quecksilber ,
Messing , ffinn , Nickel, Jini ,
Blei . Aluminium . Stanniol .
Iahngebisse , Slühstrumpf »
asche, Platin , Bruchqold ,
Silberbruch , Ketten , Ringe ,
hödsttzahlend . »Meiallschmetz ?
Cohn*. Brunnensiratz « 11
sHausnummer 11 genau be¬
achten ) und Reukölln . «aiser -
Fried richstratze 220 inah «
Hermannplatz ) . _ 184 «*

«upferabsälle ! Quecksilber !
Mcssings siiun ! Nickel! stink !
Blcil Blumiiiiuml Etannwl !
stahugebisse ! Platin ! Bruch »
golb ! Silberbruchl höchstzah .
lendi Metallschmelze Baldes ,
Weidenweg 72, Hof, am Bai »
tcnvlatz . 131 «*

I Metallabsälle , «uvfer . Mes»
! sing, stinn . Nickel, stink,

Aluminium , Quecksilber , pho»
togravbische Rückstände , Pia »

i tin , Gold » und Eilberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle

�lauft . Metallkonto r", Alt «
I Zokobstraße 138, Ecke Holl»

mannstratze . Tel . : Moritz »
114 «'

,
- - - -3 »Li

Platin , Silber , Solb , zu
Vriginal - Schmelzpreisen kauft
Metallschmelze Cohn, Brunnen »
stratze II , Hof. und Neukölln ,
«aiser - Friedrichstr . 229 lnahe
Kermannvlatz ) . _ 194«*

Platin , Gramm 80, —,
: Gold , Silber , Quecksilber .

stahugebisse kaufen böchstzah »
�iend Fried länder u. Co. .

«ommandantenstratze 29 I. *

Edelmetalle , Quecksilber ,
j sitmtlicke Metallabsälle kauft
; Meiall - Einkaufszentrale . «Ott »

buserdamm 66. Moritzplatz
�lll5 80. *

Plaiinabsälle . Gramm bis
80 Mark . . stahugebisse in
Platin , Gold. Kautschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall »
kontor Alte Iakodstratze 188,
Ecke Hollmannstratze . Moritz »
via « 12858. 114 »*

Trotz Teuerung : «leider -
schränke , Berttkos 145, — ,
275 . —, 325, —, Bettstellen
148, —, 165, —, 225, — , Au».
zieh tische 142. - . ISS, — Stühle .
Stoffsofa », alle Preislagen .
180 farbige «Ücheneinrichtun -
gen Neferfertig . Eiubenein -
richiung mit Küche, nur
1235. — Stets Gelegenheits -
käufe . Eigene Gesvann «.
Auch außerhalb . Höffner .
Möbel- Gratzhäuser , Veteranen .
stratze 11. 13 sBerlängert « In »
validenftrotze ) . 132/5 *

Rutzbaumpian ». Pracht »
Instrument , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —. BIÜIH»
nerpiano spottbillig . Piano »
fpeicher Aleranderstratze 87
sAlerandervIotz ) . _ _ 160 ««

Piano », vrSchiige , neue , ge
brauchte , mäßige Preis «, be»
gutmste Raten , ablung . «ata »
log koftenftei . Sachter . Ora -
nieaburgerstratz « 42. 14««

Plan », neu . verkauit Li»
biszowski , Schäueberg , Feu -

1rigfiratze 63. Gewerbliche
Händler verbeten . 125 ««

> Sa�rnharmeulum 1250, —.
' «onzirtharmonlum mit Aeolo -

Harfe 1500, —. kleinere , 750, —,
gebrauchte » billigst , »erkouft
Peraer u. Co. , Oranien »

! stratze 166, _ 121 «,
' «lavier 975, —, elegantes

Piano 2300, —, «onzertviano
3800, - , «onzettflügel 2800, -
verkauft Ernst , Oranlenstratze
»Sil . *

i Melsingabsällel Oueckstlberl
«upferabsälle I stinnabfälle !
Aluminiumabfäll «! Elan »
niolpavier ! Bleiabfälle !
stintabsällel Plaiinabsälle !
stahngebisse ! Bruchaoldi Sil »
berbruchl höchsizahlendl
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruch * Fennstratze 43. «

i Alimetalle kauft jede »
Posten zu höchsten Tages »
preisen . Quecksilber 24. Me-
tallschmelze Invalidenstr . 142.
Na tften 9649. _

«

Metalle ! Bedeutende Preis »
. steigerungl Plaiinad !

stahngebisse . stahn bis 25 . —I
Soldabfälle ! Silberabfällel
Münzen ! Salveierlaure » Sil »
ber ! Quecksilber ! Glüh »
strumpfaschel Etanniolpavier !
Kupfer ! Ro. sgutzl Messing !
Aluminium ! Nickel! stinnl
stink ! Blei ! S»»stzahlend
Echmclzerei , Ebc! metall »Ein »
taufsbureau , Weberstratze 31,�Alexander 4243. 73 »«

Wir sind Srotzkänser samt »
licher «upferleitnngen und
Litzen scden Ouanium » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Flkilcher , Skalitzerstr . 43,
Elekiromaterialien - Grotzhand .
lung . Fernsprecher : Moritz »
platz Nr. 775, 1960, 1951. 49/8 «

Leitnngsdröhie , Kabel ,
Litzen. Anker- , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft höchstzah .
Iend Elektrobureau Oranien »
stratze 199. Moritzplatz 4016.

Platin », Gold » und Silber -
Abfälle . Quecksilber . Kelten .
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel »
auflätze . Tressen , photogra »
phii ' che Rückstände . Papiere .
Glühstrumpsasche , alle stahn » :
gebisse , salvelersaures Silber , |
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Plattn » und Sil » ;
berschmelzerej Broh , Berlin .
Cövenickerstratze 29. Telephon : !
Moritzvlatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

gellnloidadsäll «, Schallplat »
ten , Wachewalzen . Glüh -
sirnmpfasche kaust �Oletall »
kontor ". Alle Iakobstr . 188,
Ecke Hollmannstratze . ( Moritz .
platz 12 858. ) U4fl «

UnterricLt

Mustergültige » Deutsch spre¬
chen und schreiben lehrt Er -
wachsen « fauch abend ») ersah -
rener Sprachlehrer . Vorzüa -
licher Ettal « oerbürgil An-
sragen erbeten unter »Post .
lagerkatt « 195". Briespostamt
Berlin .

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgekchrit »
tene , sowie deutsche und fron »
zösische Stunden erteilt G.
Swienty . Charlottendurg ,
Stuttgarterplatz 9. Garten -
hau » lV. •

Kaufmännische Privaischule
Paul Kowalski , «öpenicker -
stratze 143, am Schlestschen
Bahnhof . Sandelskurs «,
deutsche und polnische Steno »
graphie . Maschineschreiben ,
Enalisch . Französisch . Eva -
nisch. Polnisch . Russisch .
Deutsch , Schreiben , Brief »
lehre . Rechnen , kaufmännische
und landwirtschaftlich « Buch-
führung . Tages », Abend¬
kurs«. _ 77 «*

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierungs » Bau -
mcifter a. D. . Berlin . Rean »
derstratze 3. Ausbildung zu
Wettmeistern . Technikern .
Konstrukteuren , Maschinen¬
bau , Elektrotechnik . Hochbau .
Tiesbau , Abendkurse . Tages¬
kurse , _ 81/10«

Flügel , Piano . Taielklavier
oder Harmonium sucht Zan -
czak, Lllneburgerstratze 7.
Gartenhaus IV. ( Preis .
angebe . ) 1689D*

stahngebisse ! ! Plattnabfälle .
Goldfachen . Silbersochen . samt »
liche Metalle . Quecksilber .
Glühsirumvsasche , salveter - !
saures Silber , stelluloid »
abfälle kauft höchstzahlend
Silbettchmelz « Christtonat ,
nur «öpenickerstratze 20 *
( gegenüber Manteuffelstratzc ) .

Sviraldohrcr , Werkzeuge
kauft laufend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstratze 66. •

Registratur .
tragsreihen . Prakttfche An¬
leitungen . Moderner Hör -
saal . Bcrlangen Ei « Pro -
svekie . Drünewald » Regi »
ftrator E». , Fttedrickstr . 164.

Modernen Schnell » Tan, »
lehrkurfu » Berlin . Oranien -
stratze 180. empfiehlt Regehr .
Eintritt Dienstags . Freitags
7 - 10 llbr abends� _ 120 ««

Tanzschule Friedrich Do.
natb , Michaellirch stratze 39.
Täglich Ansängetturse . Mo¬
derne Tanzkurse , Schüler -
zittel . «inderzirkel . 47/5 «

Magnete . Bergaser . Auto -
vueus . Benzin kauft ständig :
zu hohen Preisen Schräder , i
Reinickendorserstratze 118. nahe
Weddingvlatz Moabit 6!>Z5. �»

«aus « jeden Posten «uvfer .
leitungen , «adcl zu den höch.
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 27 1, Ecke Andreas »
stratze . Alexander 395«. 118 ««

Prozetzführung , Rechtsbera »
tun «. Serichtsbeistand ! Aller -
größte Rechtserfolge ! Gna »
dengesuche . Landgerichtsrat
Dr. von «irchbach . Gesell »
schaft. Aleranderstratze 45
( Aleranderplatz ) . Steuerbe »
ratung , Bertrauensfachen .
Ermittelungen . Teilzahlungen
gestattet . 135 «*

Rechtshilfestell «! Eberechts »
fpezialist ! Prozeßführung !
Straffachen ! Neukölln , Ber »
linerstratze 102 ( Hermann »
platz ) . 32 »«

«unslftopferel Große Frank¬
furter Strotz - 67. 68«'

JjS

stwei möblierte stimme -
mit «stcheubenutzung , mög»
lidist Telephon , von linder -
losem Ehevaar sofort oder
1. 11. gesucht . Gefällize
Preisofferten unter Ii . 27 an
die Expedition de » „Vor -
wärt - " . 1545D

Arbeltsmarict

Stellenangebote

Schildermaler , perfekte , für
Glas - und Eisenschilder wer»
den «ingestellt durch den Ar»
beitsnachwei » der Stadt Ber »
lin , Abteilung Schildermaler ,
Gormau »stratze 13 I. 122/13*

Hohe « Einkommen und
durchaus selbständige , sichere
Existenz finden fleitzige Her-
ten , aber nur solche, welche
sttstenuttiich die Berliner Ge¬
schäftsleute besuchen . Per .
lönliche Vorstellung täglich 9
bis 12 und 8—5 Uhr . Ge.
felllchast für Gutfchein - Rc.
Name , Doroiheenftt . 49. _

*

Putz - Eugros ! stuarbeiterin
und Garnierciiu bei hohem
Gehalt gesucht . Hanna Haars .
«urfürstendamm 211, Ein -
gang Uhlanbftratze . 1641D

Mamsell » aus bessere Pole .
tot », 10 Mark . Nähseide usw.
gratis , autzerm Hause ver»
langt . Lau , Tilsit er stratze 70.

Geübt « Fantasiefiderarbei >
terinuen und Lehrmädchen
suchen per sofort Bad u.
Steinberg , Leipzigerstr . _ 58.

Lehrsräulrin sucht Damen »
«onfektioushaus Siegmund
Gifenstaebt , Frankfurter Alle -
72. _ _ _ 16435)

Mamsell » auf Mäntel , die
flott liefern , perlangt Fett ,
Demminerstratze 31. 1634g «

steitUNgsausträgerin stellt
ein Borwärts - Speditwn . Char »
lottenburg , Eescnbeimer »
stratzel . _

•

Botenfrauen werden ver¬
langt Borwärts - Ausgabestellc
Lausttzer Platz 14/15.

steitunqsausträgeriu ver
langt die Borwärtsausgabr .
stelle Ackerstratze 174. ar
«ovvenvlatz . _

*

steltungsträgerin verlang :
Borwärts - Evedition Berlin
Schönebeta . Bettlaerftratze 27.

Ami «orden 3791 - 95 . Aul »
Wärterinnen . Aushilfsmäd »
che». Wasch» und Reinemache »
frnuen , Plättertnnen . Aus »
besserinnen , «och» und Sei »
viertrauen vermittelt kosten¬
los Arbeitsnachweis der öt - M
Berlin . Rückerstratze 9. Ge»
öffnet 3 - 8 Uhr . 122/3*
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